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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für Mai und Juni werden für Halle und Gie-
vichenſtein zum Preiſe von Mk. 1,70 von der
Expedition und den Zeitungsboten, für Aus-
wärts zum Preiſe von 2 Mk. von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

eeawoeoooee wenHalle, den 28. April.

Deutſchland und England.
Die „Times“ kommt heute anläßlich der Reiſe Kai-

ſer Wilhelm's nach Darmſtadt zum Beſuche der Königin
Victoria auf das Thema der dentſch engliſchen Beziehungen
zu ſprechen, deren Herzlichkeit dem Cityblatt zu ganz be
ſonderer Genugthuung gereicht. Hierin begegnet es ſich
mit der öffentlichen Meinung Deutſchlands, welche von
dem überaus hohen Werth eines möglichſt harmoniſchen
Einvernehmens beider ſtammverwandten Nationen ſo tief
und nachhaltig durchdrungen iſt, daß ſie jede, auch noch ſo
ſchnell vorübergehende Verſtimmung, wie ſie in Englanddurch
den kolonialen Chauvinismus der OſtafrikaJntereſſenten
gelegentlich entſteht, vermieden, im Keime erſtickt ſehen
möchte. Wenn die Unfreundlichkeiten, deren ſich engliſche
Preßorgane und der von ihnen beeinflußte Theil des
Publikums uns gegenüber bisweilen ſchuldig machen,
deutſcherſeits ohne Echo bleiben. ſo geſchieht das, weil man
bei uns die Verhältniſſe unſerer engliſchen Nachbaren, ihr
Weſen, ihre Politik, ihren Nationalcharakter im Allgemei-
nen gerechter und unbefangener würdigt, als es umgekehrt
der Fall iſt. Von jeher hat das deutſche, und nameutlich
das preußiſche Volk über einen recht anſehnlichen Fonds
engliſcher Sympathieen verfügt, von den Tagen der Allianz
Friedrichs des Großen mit Georg II., bezw. der preußiſch
engliſchen Waffenbrüderſchaft bei Waterloo bis auf die
Gegenwart. Allerdings haben ſich ſeitdem die Verhältniſſe
ſo unendlich zu unferen, Deutſchlands, Gunſten verbeſſert, daß
es manchen Engländern ſchwer fallen mag, ſich von ge
wiſſen traditionellen Vorſtellungen freizumachen und rück
haltlos anzuerkennen, daß, was ihnen ſelbſt recht iſt, den
Deutſchen auch nur billig ſein muß. Wenn erſt dieſer
Standpunkt bei der Allgemeinheit des engliſchen Publikums
in Fleiſch und Blut übergegangen ſein wixd, wenner ſich in allen
Wandlungen und Aktionen der Tagespolitik zur Geltung
zu britigen und zu behaupten wiſſen wird die koloniale
Entwickelung nicht ausgeſchloſſen dann macht ſich eine
konſtantere Beurtheilung des Verhältniſſes, in welchem
Deutſchland und England naturgemäß zu ihrem eigenen
und zum Heil der Welt überhaupt ſtehen ſollen und kön-
nen, auch im engliſchen Volksbewußtſein gänz von ſelber,
und es wird nicht beſonderer Einzelkundgebungen be-
dürfen, „um die gänze Welt formell davon in
Kenntniß zu ſetzen“, daß zwiſchen beiden Nationen
Alles in beſter Ordnung iſt. Bis es ſoweit kommt, kann
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die periodiſche Rektificirung der Gegner eines herzlichen
deutſchengliſchen Einvernehmens allerdings nichts ſchaden;die Aluweſenheit des engliſchen Kanalgeſchwaders bei den

bevorſtehenden deutſchen Flottenmanövern läßt in der That
keiner anderweitigen Deutung Raum, als die „Times“ derelben zu geben ch beeilt, und welche von Optimiſten und

eſſimiſten aller Orten gleichmäßig acceptirt werden muß,
wenn auch von Letzteren mit dem geheimen Vorbehalt, un-
mittelbar nach Schluß der Manöverperiode von Neuem mit
dem alten frivolen Spiel der Verdächtigung des loyalen
Charakters der deutſchen Politik zu beginnen. Engliſche
Blätter von altem Weltruf aber, wie die „Times“, könnten
ſich dauernde Verdienſte um die an Pflege und Ausbau
herzlicher deutſchbritiſcher Beziehungen geknüpften Sonder-
wie Geſammtintereſſen erwerben, wenn ſie künftiger hetze-
riſcher Legendenbildung, auch der von dem famoſen Blowitz
ausgehenden, gegebenenfalls mit derſelben Entſchiedenheit
entgegentreten, wie ſie ſich jetzt zu Herolden der beider-
ſeitigen Freundſchaft machen. Denn dieſe letztere iſt nichtetwas Willkürliches, Gekünſteltes, ſondern des Produkt aus

der Logik der Thatſachen und dem inſtinktiven Drange nach
engerem Aneinanderſchluß verwandter Volksſeelen, der jetzt
im Vergleich zu früher nur darum energiſcher ſich bethätigt,
weil erſt in der Gegenwart es dem deutſchen Volke ge-
lungen iſt, die Hinderniſſe ſeiner freien weltgeſchichtlichen
Selbſtbeſtimmung endgültig hinwegzuränmen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kaiſerreiſen. Man bewundert hier, ſo

wird der Frkf. Ztg. unter dem 24. d. aus Straßburg ge-
ſchrieben, die außerordentliche körperliche Rüſtigkeit des
Kaiſers, der nach einer langen Fahrt, von Wilhelmshaven
bis nach Hagenau, um 1 Uhr Nachts aus dem Eiſenbahn-
wagen ſteigt, einen langen militäriſchen Rapport entgegen
nimmt, dann in den dunklen feuchten Wald fährt, um
3 Uhr Morgens die Balzplätze der Auerhähne anfſucht,
um 6 Uhr bei ſtrömendem Regen in Hagenan einzieht,
nach Straßburg fährt, dort Meldungen entgegennimmt,
um 12 Uhr Gäſte an ſeiner Tafel hat, Nachmittags unter
unfrenndlichem Himmel eine große Truppenſchau abhält
und Abends 8- Uhr das Diner an der Galatafel des
H. Statthalters einnimmt.

Die Kaiſerin Friedrich gedenkt am konimeilden
Dienſtag mit den Prinzeſſinnen-Töchtern von Homburg
nach Wiesbaden zu fahren, um hier der Kaiſerin von
Oeſterreich und der Erzherzogin Marie Valerie ihren Be-
ſuch abzuſtatten. Am Mittwoch wird Kaiſerin Eliſabeth
mit der Erzherzogin Valerie nach Wien zurückkehren.

Der Agitationsſtoff des Centrums wird immer
knapper und immer krampfhafter müſſen die Anſtreng-
ungen werden, um im katholiſchen Volk den Glauben zu
erhalten, daß noch begründete kirchliche Beſchwerden vor
liegen. Schon die Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe
zeichneten ſich durch die überans große Dürftigkeit der von
Herrn Windthorſt vorgebrachten Beſchwerden aus. Es
mußten unbedeutende Kleinigkeiten zu großen Ereigniſſen
aufgebauſcht, es mußten die Thatſachen geradezu entſtellt
oder ganz ausſchweifende Anſprüche, wie in der Schnulpolitik,
erhoben werden, um noch einmal kirchenpolitiiſche Debatten
in Seene zu ſetzen, die wenigſtens danach ausſahen, als

Nachdruck verboten.]

Veilchen
Von Heinrich Landsberger

Vortrefflich! Ganz vortrefflich! und noch ein-
mal ließ der brave Eduard ſeine bewundernden Blicke auf
dieſem Muſterbilde eines Fracks da drin im Spiegel ruhen.
Ueberhaupt, wie er da ſtand war er nicht ein ganz
paſſabler Burſche? Zumal dieſe Figur. Ja, ſie war ſein
Stolz. Dazu außer dieſen körperlichen Vorzügen ſeine
ſonſtigen. Erſtens einen entſchieden liebenswürdigen Character,
denn warum ſoll der Menſch ſich unterſchätzen? Sodann
ſeine Viſitenkarte, Aſſeſſor am Kammergericht. Und
drittens bei ſeinem Banquier die hübſche dicke Ledermappe
mit den Kurmärkiſchen Pfandbriefen, alles Tauſender und
FunfzigStücke. Hatte er alſo nicht alle Urſache, mit ſich
zufrieden zu ſein? Und nicht nur er, ſondern und das
war doch eben die große Hauptſache, auf die es ankommen
ſollte auch ſein hochzuverehrender unmittelbarer Herr
Vorgeſetzter, mit einem Worte, der Herr Präſident.

„Nun, Herr Präſident“, wollte er ihm nämlich ſagen
„betrachten Sie mich gütigſt, wie ich hier bin, meine

Verhältniſſe ſind Jhnen bekannt. Kurz und bündig, ich
äitf um die Ehre, mich Jhren Schwiegerſohn nennen zu

ürfen.“
Und warnm ſollte der Präſident dann nicht einwilligen

Und Elli? Eduard ſchmunzelte ſehr vergnügt. Allerdings,
er hatte noch keine Silbe mit ihr darüber geſprochen.
Ganz einfach deshalb, weil man nach dem Vrauch der
guten Geſellſchaft in ſolchen Dingen eben erſt mit den
Eltern ſprechen ſoll. Aber, nein wahrhaftig, da war ihm
nicht bange. Gab ſie ihm nicht fortwährend und bei jedem
Anlaß Beweiſe ihrer Sympathie? Jm letzten Winter auf
den Bällen, bei den Begegnungen im Theater, die reizenden
Zufälle auf der nun leider verfloſſenen Eisbahn, und nun
am vorigen Sonntag, grade vor acht Tagen, dieſes ent
ſcheidende Diner, wo er drei Stunden lang an ihrer Seite
ſaß und allerliebſte Knallbonbons mit t zog. Und bei
den Knellbonbons eben war es auch.

Dir darf nicht ſagen, darf es daun das Auge wagen
So lautete die unvergeßliche, in Poeſie getränkte Devifſe.
Und da ſah er ſie an und ſie ihn und die Folge
nun eben dieſer Gang, den er ſomit beſchloſſen hatte

Ein paar beſchränkte Menſchen nannten ſie kokett, ſogar
Berechnung und Gefühlloſigkeit wurde ihr, wenn er nicht
irrte, vorgeworfen Pah! Als ob die Menſchen nicht
immer etwas zu käſtern hätten. Das ſollte ihn wirklich
nicht hindern. Was ſie aber hinzuzufügen vergaßen, war,
daß Elli's Papa eben Präſident war und junge Leute,
welche Carrière machen wollen, können einen Präſidenten
als Schwiegerpapa immer brauchen, zumal heutzutage, und
wenn dieſer Präſident der unmittelbare Vorgefetzte iſt.
Noch einmal, es ſollte ihn wirklich nicht hindern. Zwölf
Uhr? Alſo Zeit! Nur einen Blick noch, einen letzten in
den Spiegel Den Sommerüberzieher über, trotz der
warmen Maiſonne draußen, da man im Frack bekanntlich
nicht auf die Straße kann, und nun, mein lieber Eduard,
auf nach Valencia!

Wie prächtig das doch iſt, ſolch' ein ſchöner, goldener
Maitag. Eigentlich das erſte echte und rechte Frühlings-
wetter. Etwas warm allerdings, aber zu ſeiner unter-
nehmenden Stimmung ganz vortrefflich paſſend. Die
Straße, die Häuſer und auch die feſttäglich geputzten
Menſchen, wie licht und freundlich das Alles. Die Bäume
in hellblühendem Grün und droben über den Dächern
wolkenlos der blaue Himmel. Die kleinen Gärten vor den
Häuſern, Gebüſch und Beete, aus tauſend quellenden Blüthen
duftend. Unter den Blumen gaukelnde Schmetterlinge,
brummende Bienen, auf den Zweigen zwitſchernde Vögel.
Dazu ein Weben, ein Hauch in der Luft und das
Alles im warmen goldenen Sonnenſchein. Auch Eduard
kann i dem holden Zanber nicht entziehen „Sonnen-
ſtrahl, Sonnenſchein, lachſt mir in's Herz hineini“ ſummt
er unwillkürlich ſtillvergnügt vor ſich hin. Ganz kurios
wird's ihm zu Muthe. Was ſo ein Maienſonntag nicht
Alles macht. Als ob ihm ſo ein leuchtender warmer Strahl
ſelber allen Ernſtes ins Herz hineingehuſcht wäre. Da

enn's der Mund l mache ſich Einer noch über die Herren Lyriker luſtig, und
Die heutige Nummer u. 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten,
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ob das katholiſche Volk noch wirklichen Grund zu Klagen
über Verletzung ſeiner religiöſen Jntereſſen habe. Jetzt iſt,
durch Aufhebung des Prieſterausweiſungs-
geſetzes, Herrn Windthorſt auch im Reichstag wieder
eine Handhabe entzogen, mittels deren der Kulturkampf
ein wenig angefacht werden konnte. Der Centrumsführer
muß jetzt ordentlich in Verlegenheit ſein, wie er im Reichs
tag die für den Zuſammenhalt ſeiner Partei ſo unerläß-
liche kirchenpolitiſche Frage auregen könnte. Jm Reiche
bleibt ihm jetzt kaum mehr etwas als die Forderung der
Wiederznlaſſung der Jeſniten. Ob er damit im
Reichstag Glück hat?

Jn der Angelegenheit des Welfenfonds wird
einem Berliner Börſenblatt gemeldet, daß bei der Be-
gegnung des deutſchen Kaiſers und der Königin von Eng-
land, dem Haupt des Geſammthauſes Hannover, au
über die Stellung des beſchlagnahmten hannoverſchen Haus
len sens, alſo des Welfenfonds, verhandelt werden
ollte.

Glückliches Hangau! Die Stadtverwaltung in
Hanan hat beſchloſſen. vom 1. April ab von der Erhebung
der Heiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer abzuſehen.
Dadurch iſt an rund 5006 Steuerzahler ein Steuererlaß
von 22000 Mark gewährt worden. Das Schulgeld iſt
in den Volksſchulen ſeit zwei Jahren freigegeben.

Herr Pickenbach- ſt der „Poſt“ h weder verhaftek,
noch iſt gegen ihn cine ſtrafrichterliche Unterſuchung eingeleitet.

Herr Racke und die Zeutrumsfraktion. Jn der Zentrums
preſſe wird jetzt Auskunft über den Austritt des Herrn Racks
aus der Zentrumsfraktion des heſſiſchen Landtages gegeben.
Demnach bat am Anfange dieſes Monats eine engere Verſamm-
lung hervorragender Katholiken aus allen Theilen des Landes
ſtattgefunden, um über die Haltung der Zentrumspartei bei den
nächſten Landtagswahlen zu bergthen. Hier hat Racké beantragt.,
bei den Wahlen keine eigenen Kandidaten aufzuſtellen, ſondern
mit den Freiſinnigen zuſammenzugehen. Die Verſammlung.
welcher alle heſſiſchen Zentrums Abgeordneten, mit Ausnahme
eines erkrankten, beiwohnten, hat indeſſen mit allen Stimmen
e die des Herrn Racké beſchloſſen, eigene Kandidaten auſzu
tellen. Einige Tage ſpäter hat Racke, ſtatt ſich dieſem Beſchluſſe

zu unterwerfen, ſeinen Austritt aus der Zentrumsfraktion er
klärt Jn Folge deſſen will ein Theil ſeiner bisherigen Wahl
männer ihn nicht wiederwählen, da die Betreffenden nicht von
einem Manne, der außerhalb der Zentrumsfraktion ſteht, ver
treten ſein wollen.

Petitionen. Das neueſte Verzeichniß der im Abgeordneten
uſe wegte rn enthält u. A. folgende Gejnche-
er deulſche bienen wirthſchaftliche Zentralverein in Stettin bean

tragt Annahme des Bienengeſetzentwurfs. Sehr viele Petenten
ans der Weichſelniederung erheben Bedenken gegen das Gut-
achten der Akademie des Bauweſens über die Weichſel- und
Nogat-Regulirung. Aus Richterkreiſen wird beantragt, der
ſir der Verordnung vom 16. April 1879 dahin abzuändern, da
ür die Folge der für jeden Oberlandesgerichtsbezirk beſtimmte

gemeinſchaſtliche Beſoldungsetat der Land und Amtsrichter auf
die ganze Monarchie ausgedehnt werde. Viele Lehrer bean-
tragen die Alterszulagen auch den Lehrern in Städten von
mehr als 10,000 Einwohnern zu gewähren. Die Einführung
des Zonentarifs a den preußiſchen Staatsbahnen wird mehr-
fach gewünſcht. Der Verband der Handelsgärtner Deutſchlands
beantragt, Beſtimmungen zu treffen, welche den Schutz des
Gartenbayes und der Obſtbaumzucht gegen Wildſchaden, nament-
lich Haſen und Kaninchenfraß, zum Zweck haben. Anderweit
wird auch Verminderung der Schonzeit für Hochwild beantragt.

Der Katholikentag. Die Abhaltung der Allgemeinen
deutſchen KatholikenVerſammlung, in München (die bereits be
ſchloſſen war) iſt nach der „Köln. Volkszeitung“ neuerdings
zweifelhaft geworden.

Humor in ernſter Zeit. Eines gewiſſen Humors ent

bei Gott, auch er fühlt das Bedürfniß, dieſem wunderſamen
Hexenmeiſter Mai ſeine Huldigung darzubringen. So ein
Sträußchen oder Blümchen, eine Roſe, ein Veilchen, wo
ſteckt denn eine dieſer Verkäuferinnen Er hat ihn förm-
lich berauſcht, dieſer Hexenmeiſter. Er muß eins, muß
durchaus eins dieſer kleinen Sträußchen haben. Vergebens
natürlich, daß er ſich umſieht, da Blumenverkäuferinnen
mit Droſchkenkutſchern bekanntermaßen das Vorrecht ge
nießen, niemals da zu ſein, wenn man ſie braucht. Nun,
dann wird ſich hoffentlich noch auf dem Wege eine dieſer
Duennen finden.

Faſt mußte Eduard über ſich lächeln. Wie lange,
wie lange war's her, daß er mal dieſe Einfälle hätte. Ein
Veilchen, eine Roſe an der Bruſt. Der Actenſtaub war
eben nicht geſund für die zarten Dinger, und hinter den
Acten ſaß er nun ſchon ſo manches Jahr. Da dachte man
auch an andere Sachen! Carrière, Carrière! das war die
große Loſung. Unaufhaltſam, in grader, geſtreckter Marſch-
route, ſo gedachte er auf ſein Ziel loszumarſchiren. Da-
rum befand er ſich auch auf dieſem Wege, und nun, wieder
mußte er darüber lächeln, nun blieb er auf dieſem Wege
ſtehen und ſah ſich nach einem Veilchen um,

Einem Veilchen!
Warum machte nur das eine kleine Wort, das be

ſcheidene unſcheinbare Blümchen den guten Eduard auf ein
mal ſo nachdenklich? Und je mehr er dachte und
ſann, um ſo deutlicher erhob es aus dem dunklen Schooße
der Vergangenheit ſein blaues winziges Köpfchen.

Und plötzlich nickte es ihm mit noch andern Geſchwiſtern,
ſauber von ſchimmerndem Staniol umhüllt, aus dem Fenſter
eines Blumenladens und inmitten duftender Roſen und
Reſeden zu. Er ging grade dabei vorüber, es war auch
ſo ein leuchtender Maientag wie heute, der ihm die Luſt
nach etwas Blühendem weckte Damals da war er
noch jung und liebte die Blumen ſehr und da trat
er in den Laden ein und da lagen die kleinen blauen duften-
den Blumen auf dem Tiſch der Herr könnte aber, wie
die alte runzliche Fran, die Verkänferin, hinzufügte, wenn
es ihm gefällig ſei, auch echte Parmg- Veilchen habep,



behrt forgende kleine i nicht, welche uns als „Zeichen
der Zeit aus einer großen Fabrik im Oſten der Stadt Berlin
mitgetheilt wird. Das Perſonal derſelben tritt für ſtrikte Jnne-
haltung des Arbeiterfeiertags am Donnerſtag, den 1. Mai, ein
und hatte von unbekannter Hand im Maſchinenraum ein mächtiges
Plakat aubringen laſſen, welches die bedeutungsvollen Worte
trug: Donnerſtag: „Feiertag“. Freitag: „Ruhetag“. Als die
Arbeiter Tags darauf die Fabrik betraten, prangte das Plakat
noch am alten Platze, der Jnhalt deſſelben aber war durch
folgende Worte, die der FabrikJnhaber eigenmächtig binzugeſetzt,
veriehrt worden. Der Chef hatte ſich ebenſo lakoniſch ausge
drückt und hinzugeſchrieben: Sonnabend: „Feierabend“!

Aus Afrika
Am 26. März begab ſich Major Wiſſmann, begleitet

odn Major Liebert, Herrn v. Gravenreuth und einigen
Unteroffizieren, auf dem Dampfer „München“ zur Recog-
noscirung nach Kilwa. Die „München“ führte drei Re-
vwolvergeſchütze und erreichte Kilwa nach etwa 22ſtündiger
Fahrt. Die Bevölkerung verhielt ſich bei Annäherung und
während des Aufenthalts der „München“ ruhig. Es
wurde nicht auf den Dampfer geſchoſſen, auch fanden nicht,
wie gewöhnlich lärmende Zuſammenrottungen am Ufer
ſtatt, es fiel daher auch kein Schuß von der „München“;
dagegen wurden 5 Eingeborene mit Dhaus und Fiſcher
booten gefangen genommen, um ſpäter als Führer zu
dienen. Der Kadi von Dar-es-Salaam, Mohammed, ein
den Deutſchen ergebener Araber, begleitete die Reiſenden
als Dolmetſcher. Die Friedensverhandlungen mit Lindi
ſind geſcheitert, ſo daß das Vorgehen gegen dieſen Ort
wahrſcheinlich zugleich mit demjenigen gegen Kilwa ſtatt
finden wird.

Uranfang und Vorheimat der Streiks.
Von einem Freunde der „Halliſchen Zeitung geht uns nach

ſtehende aber jetzt doppelt intereſſaute Mittheilung zu;
ie erſten Strikes in Amerika.

Der Bundes Arbeitskommiſſär der Vereinigten Staaten
don Amerika, Mr. Wright, hat ſoeben den dritten Band ſeiner
Jahresberichte herausgegeben. Derſelbe enthält eine Statiſtik
der „Strikes“ und „Lockouts“ von 1881 1886 und als
Anhang einen kurzen Abriß der Streitigkeiten zwiſchen Kapital
und Arbeit in den Vereinigten Staaten vor 1881, ſoweit darüber
dem Kommiſſär Akten zur Verfügung geſtanden haben.

Es iſt charakteriſtiſch, daß der aktenmäßig nachweisbar äl-
teſte amerikaniſche „Strike“ ein Bäckerausſtand vom 1781 iſt,
Dieſer Bäckerſtrike fand in eer Stadt ZewHot ſtatt. Die Bäcker
geſellen wurden ſpäter anf Grund des „Common law Ver-
ſchwörungsgeſetzes“ prozeſſirt, weil ſie unter ſich die Verabre-
dung getroffen hätten, nur zu i en Lohnbedingungen, die
eine Erhöhung der bisher bezahlten Löhne forderten, Brod zubacken. Die Angeklagten wurden zwar ſchuldig befunden, aber
nicht beſtraft.

Der zweitälteſte bekannte Strike und Verſchwörungsfall iſt
derjenige der Schuhmacher in Philadelphig. Seit dem Jahre
4792 beſtand dortſelbſt eine Organiſation der Schuhmacherge-
ſellen. iDeſelbe ordnete im Mai 1796 einen Ausſiand an, weil
die bezahlten Löhne zu niedrig waren und hatte damit Erfolg.
Das Wort „Strike“ war damals nicht im Gebrauch, man be-
zeichnete eine Arbeitseinſtellung mit dem Worte Twen-out.

Zwei Hahre ſpäter, 1798, ſetzten die Philadelphiar Schuh
macher abermals zwecks Lohnerhöhung einen Strike in Scene
und auch diesmal wußten ſie ihre Abſicht zu erzwingen. Dage-
gen verlief ein dritter „Twen-out“, welcher ſich gegen eine beab-

ſichtigte n für die Arbeiter unglücklich.Der Strike dauerte zehn Wochen lang und die Arbeiter mußten
faſt ausnahmslos zu den ihnen gebotenen Löhne wieder eintre-
ten. Die erwähnte Organiſation zählte 100 Mann.

Der vierte Strike derſelben Organiſation fand im Jahre
1805 ſtatt. Die Arbeiter verlangten eine Eröhung der Lohn-
ſkala, wurden aber in dem Kampfe um die ren der
ſelben geſchlagen und nach einem Ausſtand von ſieben Wochen
Dauer. Acht der Striker waren verhaftet worden.

J nttoge gegen ſie beſtand aus drei Punkten nud lautete
wie folgt:1. Die Angeklagten ſind Handwerker, Arbeiter und Geſellen
im Schuhmachergewerke; ſie wollen ſich nicht mit dem Lohn
vegnügen, für welchen ſie und Andere bisher in dieſem Fache

ungerechter und drückender Weiſe die Schuhmacherlö
gearbeilet haben ſie bemühten ſich daher und ehe in

ne
ſteigern und ungerechterweiſe große Geldſummen für ihre Arbeit
zu erpreſſen: am 1. November 1805 haben ſie ſich be waffnet
zuſammengethan verſchworen und verbündet, fortan nur zu
einem gewiſſen Preiſe zu arbeiten, der höher iſt, als der ihnen
bewilligte; dies geſchah zum Schaden der ſie beſchäftigenden
Meiſter und der Bürger im allgemeinen, ſowie zum Schaden
anderer Schuhmachergeſellen, denen ein ſchlechtes Beiſpiel ge-
geben wurde; und es war ein Schlag gegen den Frieden und
die Würde des Staates Pennſy vanien.

2. Die Angeklagten haben ſich verſchworen, durch Drohungen
und andere geſetzwidrige Mittel jeden Schuhmachergeſellen zu
verhindern, zu niedrigerem Preiſe, als dem von ihnen verlang-
ten, zu arbeiten; dies geſchah zum Schaden u. ſ. w. (wie unter 1.)

3. Die Angeklagten hatten die ungeſetzliche, verderbliche,
hinterliſtige Abſicht, einen Klub zu bilden, und unter ſich unge
ſetzliche, willkürliche Nebengeſetze zu ſchaffen, nach denen ſie und
andere Schuhmachergeſellen ſich zu richten haben ſollten.

Die Jury verurtheilte jeden der Angeklagten zu einer Straſe

von 8 Dollars und den Koſten. ßDer citirte Fall beweiſt, daß Streiks und BVoycotts keine
un amerikaniſche Erfindung von Ausländern ſind, wie ſo gerne
behauptet wird. Denn damals betrug die Einwanderung durch-
ſchnittlich nur 800 Perſonen per Jahr, welche ſchwerlich auf die
Geſammtbevölkerung von 6 Millionen einen maßgebenden Ein-

fluß ausüben konnten. D.
Zeitgemäße Auregungen.

J

Livinaſtone gab die feierliche Erklärung ab: „Jch ſegue
jeden und reiche jedem gern die Bruderhand, mag er Chriſt,
Jude, Mohammedaner oder Fetiſchanbeter ſein, der mir hilft

ſtraßen anlegen durch den dunklen Welttheil. Denn ehe wir
nicht Straßen haben, können wir auch nicht Licht und Troſt
bringen, weder Chriſtenthum noch Bildung verbreiten.“ Gilt
nicht dasſelbe von der Noth und den Finſterniſſen des „arbei-
tenden“ Volkes? Wir können die Noth nicht verſtehen, ge
ſchweige bewältigen, wenn wir nicht Straßen haben dahin und
hindurch. Darum ſollten alle politiſchen und kirchlichen und
ſozialen Parteien ſich freudig die Bruderhand reichen und ſich
verbinden, die wirkliche Noth des Arbeiterſtandes kennen zu
lernen und zu überwinden.

„Wilberforces großes Werk war die Sklavenbefreiung.
Sein größeres iſt wenig bekannt: es iſt die Gründung eines
„Vereins zur Einſchüchterung des Verbrechens“. Die Sklaven-
befreiung nahm ſeit Wilberforce einen rüſtigen Fortgang. Durch
die internationale Vereinigung gelangen wir vielleicht bald bis
zur Mitte. Das Ende wird nach Jahrzehnten wohl nicht zu
erreichen ſein. Und doch iſt es weit leichter, Sklaven äußerlich
frei machen, als das Verbrechen einſchüchtern. Manche freie
Sklaven werden erſt Verbrecher, weil ſie den Sklavendienſt der
Leidenſchaft eintauſchen gegen ihre bisherige Knechtſchaft. Der
Verein „zur Einſchüchterung des Verbrechens“ hat noch wenig
Zweigvereine gefunden. Käme doch endlich ſeine Stunde!

III.
Feige Ebrenmänner. Es iſt kaum zu begreifen, wie

doch ſo feig Ehrenmänner oft ſind. Nicht nur Streber fürchten
ſich anzuſtoßen oben, ſeitwärts, unten. Auch bequeme, haus-
backene Ehrenmänner ſind feige, weil ſie Unbegquemlichkeiten
ſcheuen, Verluſt an Zeit und Geld, Verfeindung mit dem Wirth,
dem Nachbar, den Kollegen. Mir ſind oft von „Augenzeugen“
Brutalitäten, Niedertrachten, Blutſchanden angezeigt worden
mit Bitte um ſchleunige Hülfe. Jch bat ſie, ihr Zeugniß vor
Gericht anzugeben und zu beſchwören, damit ich eine feſte Grund-
lage gewönne für mein Handeln. Das weigerten ſie aus
Feigheit. Nicht ſelten erklärten ſie es mir geradezu, ſie fürchten
des Verbrechers Rache. Wollte man doch mehr ſittlichen
Mannesmuth haben! Dr. Tollin.

Zu den Kaiſerreiſen.
(Die Truppenſchan bei Straßburg.)

Trotzdem die Nachricht von der abzuhaltenden Parade erſt
im letzten Augenblick bekannt geworden war, und trotzdem es
ſtark regnete, ſtrömten, wie ein Berichterſtatter der „Poſt“
meldet, Tauſende und aber Tauſende von Perſonen aus der
Stadt und aus den umliegenden Ortſchaften dem Exerzierplatz
zu, welcher bald von einer in vielfachen Reihen dichtgedrängten
Menſchenmenge umrahmt war, hinter der ſich nach und nach
eine wahre Wagenburg von etlichen hundert Wagen bildete.
Nicht die geringſte Störung der Ordnung kam vor.

Gleich rief ſie auch danach: „Lieschen, die Parma-Veilchen,
Lieschen!“ „Gleich, Großmama“ Und dann that
ſich hinter dem Tiſch das grüne Gebüſch auf und hervor
ſchlüpfte eine Kindergeſtalt, ſo hold und lieblich und jugend-
friſch, wie die Roſenknoſpe da, nein, wie die beſcheidenen
und doch ſo ſüßen duftenden Blümlein, die ſie ihm bot.
Nun war er ganz verdutzt von dem plötzlichen anmuthigen
Wunder und ſtarrte es groß an. Da wurde ſie roth und
ſenkte die Augen auch ſo blau wie die Veilchen
in ihrer Hand. Da rief die alte Frau etwas und nun
erſt wachte er auf und nahm eins von den Sträußchen
aus ihrer Hand. „Meine Enkelin,“ ſagte die Alte mit
wohlgefälligem ſtolzen Lächeln Den ganzen Tag
trug er's auf der Bruſt und dachte des holden Geſchöpfes,
das es ihm gereicht, und als es Abends aus ſeinem grünen
Kragen matt und müde das Köpfchen ſenkte, da that er es
ſogleich in ein Waſſerglas, und am andern Morgen da ſah
er zu allererſt danach, und immerfort dachte er der Augen,
die ihn gradeſo blau und lieb angeſchaut hatten. Und
dann, als die Mittagsſtunde kam, da ſtand er plötzlich
abermals vor dem Blumenladen. Erſt ſah er behutſam
durch die Scheiben, da war ſie wieder in aller Holdſelig-
keit, das liebliche Geſicht mit dem etwas fürwitzigen Stumpf-
näschen und dunkelbraunen Wellenhaar über einen Kranz
gebeugt, an dem ſie emſig flocht Hui, wie er hinter
die große Fächerpalme verſchwand, denn faſt hätte ſie ihn
bemerkt und dann trat er wieder höchſt ehrbar in den
Laden und die alte runzlige Frau lächelte gutmüthig
ſie erkannte wohl den ſtummen Bewunderer von geſtern
„E'n Veilchenſträußchen.“ „Parma-Veilchen?“ „Gewiß,
gezwiß, Parma-Veilchen.“ Vor lauter Eifer ſchoß ihm
heiß das Blut in's Geſicht und wieder rief ſie: „Lieschen,
die Parma-Veilchen!“ und Lieschen kam. Wie ſie
zurückfuhr, als ſie ihn ſah, faſt erſchrocken; dann aber,
als ärgerte ſie die hohe Ehre, die ſie dem fremden jungen
Herrn damit zeigte, lächelte ſie ganz freundlich und unbe
fangen „Bitte ſehr, mein Herr, wenn Sie ſich aus-
zufuchen belieben“ und das fürwitzige, feine weiße
Stumpfnäschen blickte noch viel entzückender drein. Jetzt
wagte er auch eine Bemerkung, ob die Veilchen denn wirk-
lich aus Jtalien kämen. Wie der Herr zweifeln könnte,
entgegnete Lieschen, und beinahe in Entrüſtung. Nun,
weil das doch gar ſo weit ſei. Es war nicht beſonders
geiſtreich, aber da fing Lieschen nun zu plaudern an, daß
die Veilchen in Watte verpackt würden, daß ihnen der
Transport nichts anhabe; auch die Großmutter gab ihre
Weisheit dazu und dann machte er irgend einen Spaß,
da kicherte Lieschen, ſo hell und ſo friſch und ſo ſilbern
und ſah mit dem Grübchen und den weißen Zähnchen noch
viel reizender aus, und da kicherte es nicht auch aus

allen Blüthenkelchen plötzlich und herein da leuchtete der
goldene Maientag und ringsherum nur Sonnenſchein und
Blumenduft, und ſie ſie überall
(Fortſetzung dieſer Novelle in der zweiten Ausgabe des

morgigen Blattes.)

Kleines Feuillekon.
Ein Abenteuer Bismarcks. Paris, 26. April. Das „Petit

Journal“ erzählt heute nachſtehende, etwas ſonderbar klingende
Geſchichte eines der Diener, welche Fürſt Bismarck nach Friedrichs
ruhe mitgenommen hat. Es war während des Krieges; der
Fürſt kehrte eines Abends nach ſeinem Gemache im Hauptquartier
von Meaux zurück, als er das Schreien eines neugeborenen
Kindes vernahm, das eine Frau auf ſein Bett gelegt hatte. An
den Windeln war ein Zettel mit folgenden Worten befeſtigt:
„Mein Mann iſt in Sedan geſtorben. Jch habe kein Brod. Die
Verzweiflung zwingt mich, mich von meinem Kinde zu trennen.
Es iſt unter dem Namen Vincent getauft worden. Das geſchah
am 16. September 1870. Der Fürſt berichtete hierüber dem
König. „Sire,“ ſagte er, „nun bin ich Erbe eines Kindes!“
Darauf erwiderte Se. Majeſtät: „Jn Kriegszeiten iſt Alles gut
zu nehmen, ſogar ein Kind!“ Vincent wurde nach Berlin
geſchickt und auf Koſten Bismarcks erzogen. Die Mutter, welche
das vier Wochen alte Kind auf das Bett des Fürſten Bismarck
gelegt. hat ſich ſeither nie gemeldet.

Eine entſetzliche Tragödie wird von Shelburne, Ontario,
heute Morgen gemeldet. Ein Farmer, Namens Thomas Morriſon,
holte ſeine 2, 5 reſp. 7. Jahre alten Kinder aus dem Bette und
ertränkte ſie in einer Waſſertonne. Darauf nahm der Mann
Carbolſänre ein und verließ ſeine Wohnung. Kurze Zeit darauf
fand man ihn Meile von ſeinem Hauſe entfernt ſbrachlos in
Krämpfen daliegen. Ein herbeigerufener Arzt wandte die
Magenpumpe au, worauf Morriſon das Bewußtſein wieder er
langte, ob er aber mit dem Leben davonkommen wird, iſt
zweifelhaft. Seine Frau war zur Zeit der That nicht im Hauſe,
ſondern beſuchte eine kranke Schweſter.

Jn der Angelegenheit der vielgenannten Frau Tſchebri-
kowa iſt nunmehr das Urtheil geſprochen: ſie wird auf, zwei
Jahre in das Gouvernement Wologda verwieſen. Der Kaiſer
wollte dieſes Urtheil mildern, aber die Miniſter des Jnnern und
der Juſtiz waren der Meinung, daß ſich eine Milderung nicht
empfehle, weil ſie ihren „offenen Brief“, der im Auslande ge
druckt worden, auf gehei nen Wegen nach Rußland eingeſchmuggelt
und ohne Cenſurerlanbniß verbreitet habe, eine Uebertretung des
Geſetzes, die nicht ungeſtraft bleiben dürfe, weil ſie andere zu

leicher Haudlungsweiſe aufmuntern könnte. Dies iſt der einzige
unkt der Anklage geweſen, während Frau Tſchebrikowa für den

Jnhalt, wenn ſie den Brief allein dem Kaiſer zugeſchickt hätte,
vielleicht ſtraffrei ansgegangen wäre.

Die Unterſuchung der Unruhen in Köpenick kann nunmehr
als abgeſchloſſen gelten. Die Anklage wegen vorſätzlicher
Tödtung des Gensdarmen Müller, Landfriedensbruches, Sach
beſchädigung iſt gegen den Knoll erhobeu.
Obwohl K. die Thäterſchaft beſtreitet, iſt die getgn doch ſehr
bedeutend. Auch der Arbeiter Schenſch iſt der Beihülfe an der
Tödtung des Gendarmen Müller bezichtigt; doch ſoll die Aufrecht
erhaltung der Anklage gegen Sch. fraglich ſein, da Zeugen für
ſeine Thäterſchaft nicht beizubringen ſind. Der Tiſchler Biene,
zuerſt des Todtſchlags. wegen verhaftet, befindet ſich ſeit
14 Tagen wieder in Freiheit

Die Reitpferde für den Kaiſer, den Großherzog und die
Offiziere, welche den Kaiſer auf ſeiner aprt begleſtet hatten,
waren mittlerweile bei dem an der Straße nach Oberhaus-
bergen neu erbauten Militärlazareth eingetroffen. Etwa um
halb vier Uhr kam auch der Kaiſer im offenen Wagen an: er
trug Ueberrock und Helm des erſten Garde- Regiments und zu
Ehren des Großberzogs von Baden badiſche Orden. Zuerſt
beſtieg der Großherzog ſeinen prächtigen Fuchs und rikt im
langen Galopp die etwa kilometerlange Strecke bis zu den
Truppen, hier in ſeiner Eigenſchaft als GeneralJnſpekeur der
fünften Armee-Jnſpektion die Meldung des kommandirenden
Generals des XV. Armeekorvs, Generals der Kavallerie von
Heuduck entgegen zu nehmen. Indeſſen hatte auch der Kaiſer
ſeinen Fuchswallach „Centaur“ beſtiegen und ritt einen flotten
Galopp, voran die gelbe Kaiſerſtandarte von einem Leib
gendarmen getragen. zu den Truppen, empfangen von dem enb
loſen Jubel der welcher faſt das ſo kfräftige
Hurrah aus zehntauſend friſchen Soldatenkehlen und das Heib
Dir im Siegerkranz' der zehn Regimentskapellen übertönte.
Nach entgegengenommener Meldung ritt der Kaiſer im Schritt
die Fronten ab und begab ſich dann auf die Mitte des Platzes.
hier den Vorbeimarſch gbnehmend. Detrfelbe fand zwei
Mal in der üblichen Weiſe ſtatt; das erſte Mal die
Fußtruppen in Kompagniefront Ulanen und Trai
in Zugfront, Artillerie in Batteriefront, das zweite Mal
die Fußtruppen in Regimentskolonnen; Kavallerie in
Schwadronsfront, Artillerie in Batteriefront, und Train
in Zugfront, letztere drei im Trabe. Nach dem zweiten
Vorbeimarſch nahm der Kaiſer die Offiziere zuſammen. Mittler
weile hatte ſich die Fahnenkompagnie des am 1. April neu-
gebildeten 143. Jnfanterieregiments an der Straße formirt, mitder Regimentsmuſik und ſämmtlichen Fahnen der in Parade

Fußtruppen an der Spitze. Mit dem Beginn der
Parade hatte der Regen aufgehört und die beſſere Witterung
hielt bis in die Nacht hinein an. Nachdem der Kaiſer die
Offiziere wieder entlaſſen begab er ſich vor die Fahnenkom-
pagnie, um an der Spitze derſelben nach Straßburg zurückzu-
kehren. Tauſende marſchirten vor und neben der Kompagnie,
während aber Tauſende auf der etwa drei Kilometer langen
Strecke bis zur Stadt beide Seiten der Straße dichtbeſetzt
hielten. Ununterbrochener brauſender Jubelruf, begleitete den
Kaiſer. Beſonders dicht ſtanden die Maſſen in dem Vorort
Kronenburg, welcher lediglich von Arbeitern und ſonſtigen
kleinen Leuten bewohnt iſt. Faſt jedes der vielen kleinen Häuſer
des Ortes war mit Fahnen geziert. War es vor dem Thor
ſchon ſchwierig, zwiſchen den Menſchenmaſſen fortzukommen, ſo
wurde das innerhalb der Stadt faſt zur Unmöglichkeit, trotz
dem der Einzug des Kaiſers durch d breite
Straßen erfolgte. Auch hier kam nicht die geringſte Störung
und Unordnung vor. Ohne die Aufforderung oder gar Nöthigun
ſeitens der wenigen Polizeiorgane abzuwarten, öffnete ſich übera
der anmarſchirenden Kompagnie willig eine breite Gaſſe zum
Durchmarſch. Vor dem Kaiſerpalaſt harrten andere Tauſende
die wohl das Gedränge in den Straßen geſcheut hatten, au
dem weiten e nee der Rückkunft des Kaiſers, der, als er an
der Spitze der Fahnen Kompagnie herankam, auch hier mit
lautem herzlichen Zuruf begrüßt wurde. Wenn etwas für die
außerordentlichen Sympathien ſpricht, deren ſich Kaiſer Wilhelm I.
in den weiteren und breiteren Schichten der Bevölkerung Straß
burgs er ſo waren es dieſe improviſirten, ohne jeden
änßeren Anſtoß dargebrachten Huldigungen auf der Straße-

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Pierre de Malliard, „Dipömeé de VEn-

seignement supérieur de PArgriculture, Attache an
Cabinet du Ninistre de VArgriculture“ in Paris iſt
geſtern Abend hier eingetroffen und im Hotel „Stadt
Hamburg“ abgeſtiegen. Genannter Herr will dieſen Sommer
hier weilen, um die Einrichtungen des landwirtſchaftlichen
Jnſtituts c. kennen zu lernen.

Halle. Vor einem außerordentlich a Auditorium
hielt heute (Montag) Mittag Herr Profeſſor Bramann ſeine
Antrittsvorleſung.x Halle. Geſtern früh unternahm Herr Profeſſor von
Fritſch in Begleitung einer Anzahl Studirender eine geo
logiſche Exkurſion nach Manffeld. eProf. Grashey in Straßburg wird in dieſem
Sommer noch nicht nach Berlin in die durch Weſtphals Tod
verwaiſte Stellung gehen. Veriretungsweiſe hatten auch in
dieſem Semeſter die Privatdozenten Dr. Oppenheim die Klinik
für Nervenkrankheiten und Dr. Siemerling die für Geiſteskrank-
heiten. Beide waren die letzten Aſſiſtenten Weſtphals. Kon-
ſiſtorialrath Prof. Dr. Heinrici in Marburg hat den an ihn
ergangenen Ruf, nach Bonn abgelehnt. Geh. Juſtirath Prof.
Dr. Eck in Berlin kann in dieſem Semeſter in a geiſtiger
Ueberanſtrengung keine Vorleſungen halten. Der anßerordentk.
Prof. Grademwitz wird deshalb in dieſem Semeſter Pandekten
vortragen. Die durch Quenſtedt's Tod erledigte Profeſſur für
Geologie an der Univerſität Lübingen iſt dem ordentl. Prof
Dr. Branco in Königsberg übertragen.

Todesfälle
G S I xB ier, Prediger der franzöſiſchenemeinde in Berlin, iſt geſtorben.

Jn Auma iſt am 23. der Geh. Kirchenrath Dr. theol.
et phil. Köhler, in Leipzig Univerſitätsprofeſſor Theodoro bins, in Berlin Schriftſteller Auguſt Woldt ge

orben.

Theater und Muſik.
Die Oberammergauer Paſſion ſcheint zu ſehr

draſtiſchen Spekulationen reif zu ſein. Der Jdealismus der
Banuern verſchwindet hinter ihrer Zfifſgrgt. Eine engliſche Ge
ſellſchaft, welche in Oberammergau Wohnungen miethete, zum
zwecke der Weitervermiethung, hat in Garmiſch und Parten-
irchen, wo ſie ebenfalls derartige Spekulationsverſuche gemacht,

kein Glück gehabt. Wie man ſich aber nun erzählt, wollen die
Oberammgauer Diejenigen, welche in Oberammergau über-
nachten, bei der Abgabe der Paſſionsſpielkarten bevorzugen. Es
ſoll dies in der Weiſe geſchehen, daß die Kartenabgabe durch die
Quartiergeber erfolgen ſoll. Die „N. N.“ meinen mit Recht:
Wir wollen vorläufig dieſen Mittheilungen keinen Glauben
ſchenken und hoffen auf das Beſtimmteſte, daß die Oberammer-
gauer ſich und das bayriſche Hochland durch ein derartiges Ver
fahren nicht diskreditiren.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. April.
(Der Abdruck unſerer Sriginalno c nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen. Jn der letzten
Sitzung wurde u. a. die Frage ventilirt, ob es mit den W
eſſen der Bürgerſchaft in Einklang zu bringen ſei, daß der
Pächter der Stadtbahn nach volizeilicher Genehmigung
ohne weiteres berechtigt ſei, den Betrieb auf einem Theile der
Bahn für eine beliebig lange Zeit auszuſetzen. Man ging von
der Anſicht aus, daß die genannte Behörde zwar die Aufgabe
hat, den regelrechten Betrieb zu controliren, ihr aber nicht das
Recht zuſteht, derartige mit dem öffentlichen Verkehr collidirende
Maßnahmen zu erlaſſen, zumal die Stadt ſich die Anlage hat
viel Geld koſten laſſen. Bei dieſer Gelegenheit wurde der
Wunſch ausgeſprochen, auch die Merſeburger Straße dem Be-
triebe übergeben zu ſehen. Jn Anbetracht der Einrichtung des
electriſchen Betriebes wird aber die Mitbenutzung dieſer Straße
bis zur Ausführung dieſes Projekts ausgeſetzt werden müſſen
jetzt würde die Ausdehnung des Betriebes ein Opfer von
14-20000 erfordern zur, Vergrößerung der Pferdeſtälle.
Anßerdem ſei, da die Geleiſe für einen 12-Minnten-Betrieb ge-
legt ſind und ein ſolcher von 6 Minuten eingerichtet werden ſoll,
die Anlage noch zweier Weichen erforderlich. Alle dieſe Unkoſten
werden bei Eröffnung des electriſchen Betriebes überflüſſig ſein
und es wird ſich alsdann auch empfeblen, die ganze Straße
weigtleiſig zu machen. Bei der herannahenden warmen
ahreszeit wird die Aufmerkſamkeit wieder auf die Füllung

der Schlammfänge mit Waſſer durch die Hausbeſitzer
gelenfkt, welche ihrerſeits von der Polizei damit beauftragt waren
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Als dieſe Maßnadihe erfofole, beantragken die Sladkverordneken,
i dieſem Zwecke eine beſtimmte Quantität Waſſer aus der

eitung freizugeben; der Magiſtrat hat ſich aber dieſem Ankrage
nicht angeſchloſſen. Man hofft jedoch, daß im gegenwärtigen
Sommer den Hausbeſitzern in dieſem Falle eine Erleichterung
geſchaffen werden wird. Eine in einer der letzten Nummern
der Halliſchen Zeitung enthaltene Korreſpondenz aus Halber
ſtadt über die Errichtung einer Markthalle dort gab Veran-
Iaſſung, die MarkthallenFrage in unſerer Stadt einer erneuten
Erörterung zu unterziehen. Bekanntlich wurde ein ſolcher Bau
hier abgelehnt, weil keine genügenden Mittel dazu vorhanden
ſeien. Die auf unſerem Wochenmarkte vorhandenen Zuſtände
Tind gleich nachtheilig für Käufer wie Verkänfer, und letztere
beſonders würden den Bau einer r mit Freuden berüßen. Man war der Meinung, daß ſich das Projekt einer

erpachtung der Markthalle ebenſo gut in unſerer Stadt aus
führen laſſen könnte als in Halberſtadt und daß, wenn der
aiſwgt dieſer Frage nicht näherzutreten beabſichtigt, ſich jeden
falls von privater Seite das Unternehmen verwirklichen ließe.

Jn Bezug auf das von den Beſitzern des Bades Witt e
ind an die Stadtverordneten eingegangene Geſuch um Ge-
währung einer Hypotbek in Höhe von 450 000 .4 und freie
Abgabe des Waſſers wurde ein eventuelles Eingehen des Bades
ſehr bedauert. Die in dem gu. Schreiben ausgeſprochenen Fe
derungen ſeien aber unannehmbar. Um der ewigen Miſeredes Kbuigltratzen Kanals abzuhelfen wurde der Vorſchlag ge

macht, die Wäſſer der Grude Alwiner Verein in den König-
ſtraßenKanal zu führen. Durch dieſelben würden nicht nur die
anderen dort bineingeleiteten Wäſſer, welche den Uebelſtand be-
wirken, genügend abgekühlt, ſondern der Kanal würde auch in
folge des ſtarken Geſälles gereinigt.

Der Hart Schützenbund beging geſtern ſein
VII. Stiftungsfeſt durch ein auf dem Schießhaus „Birk
Hahn ſtattfindendes Prämienſchießen. Das Schießen dauerte
am Sonntag von früh 11 Uhr bis Abends 6 Uhr und wird
Montag fortgeſetzt von irg 10 Uhr bis wieder Abends 6 Uhr.
An beiden Tagen fand auf dem Schießplatz Konzert ſtatt. An
das Schießen ſchließt ſich am Montag im „Hotel zur Tulpe
ein HerrenAbendeſſen.

Bergwerksverein. Die Bergwerksinduſtriellen i m
bieſigen, Oberröblinger- und Weißenfels-
Zeitzer Revier baben am Sonnabend hier ſich zu einemVerein zuſammengethan um gegen die unberechtigten
Forderungen der Arbeiter Stellung zu nehmen. Es
wurde eine Kommiſſion ernaunt, welcher die Lohuliſten vorge-
Jegt werden müſſen, damit ſich die Commiſſion ſelbſt überzeugen
kann, ob eine Lohnerhöhung angebracht iſt oder nicht. Wird
eine Erhöhung des Lohnes als berechtigt anerkannt, ſo muß die
ſelbe von jeden Mitgliede des Vereins auch bewilligt werden.
Die Mitglieder verpflichten ſich, die am 1. Mai Feiernden zur
Anzeige zu bringen, damit dieſelben auf geſetzlichem Wege zur
Rechenſchaft gezogen werden können. Vorſitzender des Vereins
iſt Herr Direktor Ziervogel bier.

Stellungnahme gegen die Feier des 1. Mai. Ange
ſichts der in der jüngſten Zeit von Agitatoren in die Kreiſe der
Bergleute getragenen Bewegung haben ſich die Bergwerksbe-
ſitzer in der Umgegend von Halle zu gemeinſamer Abwehr über
tkriebener Forderungen verbunden. Jn ihrer letzten Verſamm-
pung beſchloſſen ſie, ein Feiern ihrer Arbeiter am
1. Mai keinenfalls zu geſtatten und Zuwiderhandlung
mit der ſtrengſten geſetzlich zuläſſigen Ahndnung zu belegen.

—ö Aus der Korbwaarenfabrikation war im Leitartikel
der Nummer 98 der Zeitung ein Beiſpiel für rückſichtsloſe Aus
bentung der Arbeitskraft angeführt. Auf Wunſch erklären wir,
daß die dort über die Niedrigkeit der gezahlten Löhne gemachten
Angaben ſich nicht auf halliſche Verhältniſſe be-
ziehen. Die Firma Elitzſch u. Co., Fabrik von Faßreifen,
Korbwaaren 2c., verſichert uns, daß ihre Arbeiter und Ar
beiterinnen weſentlich höhere Lohnſätze verdienen, als in dem
qu. Artikel angegeben war.

P Noch einmal der Reichstagsabgeordnete Kuuert.
Nicht wegen Veranſtaltung von Sammlungen in den Ver-
ſammlungen, wie durch Verſtümmelung der Depeſche gemeldet
worden iſt, ſondern wegen Aufruf zur Veranſtaltung von
Sammlungen in den „Schleſ. Nachr.“ iſt Redakteur Kunert nach
einer heute uns aus Breslau zugehenden Mittheilung zu 30 .4
Strafe oder 6 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Kunert
beſtritt die Berechtigung der Anklage, da nach ſeiner Meinung
nach Proklamirung des Wahltermins Sammlungen zu Wahl-

auch der ſozialdemokratiſchen Partei geſtattet ſeien und er
lärte die Berufung einlegen zu wollen.

Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen
Wohnungen macht ſich am unangenehmſten fühlbar bei irgend
welcher Aenderung oder Ausbeſſerung auch nur eines Zimmers.
Muß man ein Zimmer, wie z. B. bei gewöhnlichem Anſtrich des
Fußbodens, Tage long leer ſtehen laſſen, ſo veranlaßt dies
große Ungemüthlichkeit, die durch den penetranten Geruch des
gewöhnlichen Oelfarbenauſtrichs oder Oellackes wahrlich nicht
vermindert wird. Unter dieſen Umſtänden wird mancher unſerer
Leſer dankbar ſein, wenn wir ihn auf eine Erfindung aufmerkſam
machen, durch welche dieſe Unannehmlichkeit vermieden wird.
Der ſeit einer langen Reihe von Jahren von Franz Chriſtoph
in Berlin fabrizirte und praktiſch bewährte Fußboden-
Glanz lack trocknet nicht nux während des Streichens, ſondern
iſt auch abſolut geruchlos. Man kann alſo jedes damit geſtrichene
Zimmer ſofort wieder benutzen, ohne durch irgend welchen Geruch
oder Klebrigkeit des Bodens beläſtigt zu werden. Zu haben t
dieſes Fabrikat in jeder größeren Stadt Deutſchlands, doch iſt
genau auf den Namen Franz Chriſtoph zu achten, da dieſe wie
jede praktiſche Erfindung bald geringwerthig nachgeahmt und
verfälſcht wird.

e Für deu Pflanzenbau iſt es wichtig, mit einiger Sicher
heit vorausbeſtimmen zu können, wann zur Zeit des Pflanzen-
wachsthums Nachtfröſte (Maifröſte) eintreten werden, um
rechtzeitige Maßnahmen zum Schutze leicht erfrierender Pflanzen
durch Decken, Beſtreuen mit Torfmull, Sträuchern, Beſpritzea
anit Waſſer rc. ergreifen zu können. Man kann mit ziemlicher
Sicherheit die tiefſte Temperatur der darauffolgenden Nacht
dadurch beſtimmen, daß man Nachmittags 2 Uhr die Grade,
welche ein ſogenanntes feuchtes Thermometer (Hygrometer, das
iſt ein Thermometer, deſſen Queckſilberkugel mit Gaze umwickelt
äſt, die in ein darunter angebrachtes, mit Waſſer gefülltes Gefäß
hineinreicht) zeigt, ablieſt und davon 4 Grad C. abzieht. Man
erhält dann die tiefſte Temperatur der darauffolgenden Nacht
bis auf Grad C. annähernd. Es wird daher demnach bei
einem Stande des feuchten Thermometers Nachmittags 2 Uhr
auf 10 Grad C. erwartet werden können, daß die Temperatur
in der Nacht bis 5*, Gr. C. zurückgeht: bei 6 Gr. C. wird ein
Zurückgehen der Temperatur bis 1 Gr. C. wo unter
Umſtänden bereits in Folge ſtärkerer Abkühlung der Pflanzen
durch ſich auf denſelben Reif, d. i. gefrorener Thau, bildet bei 4 Gr. C. eine Abkühlung bis zu
O Gr. C., das iſt Eisbildung, erwartet werden können.

Ein ſchweres Vergehen gegen die militäriſche Dis
Pru beging geſtern Abend gegen 11 Uhr auf der Berliner
Straße in der Nähe der ſtädtiſchen Turnhalle ein Soldat hie-
iger Garniſon. Er widerſetzte ſich wiederholt dem gerade auf
em Patrouillengang befindlichen Gensdarmerie Wachtmeiſter,

als dieſer ihn, da er nicht grüßte, nach Namen und Urlaubs-
karte 2c. fragte, in äußerſt frecher Weiſe. Schließlich ſtellte ſich
heraus, daß er nicht nur keinen Urlanb hatte, ſondern auch einen
falſchen Namen und eine a Compagnie angegeben hatte.
Er wurde zur Wache übergefährt.

wo Ein ſeltſamer Zug bewegte ſich am Sonnabend gegen
Abend durch die Geiſtſtraße. Ein handfeſter Mann ſchob eine
große Schubkarre vor ſich her und auf derſelben thronte
zit ſeelenvergnügtem Geſicht ein jugendlicher Bruder Studio.

Aufrecht ſaß er da, mit dem Anſtand, den er hatte, als er'sh noch ſah. Auch die igllende Kinderſchaar, die ihn um
tobte und die lachende Menſchenmenge. die ihm folgte, brachte
in keinen Augenblick aus ſeiner ſtoiſchen Gemüthsruhe. Wie

ir bören, hatte er das ſonderbare Transportmittel gewählt
iel fner Frühſchoppenwette.

)pen

Ts Die Tiefban Aktiengeſellſchaft Pötſch mit dem Sitze in
Magdeburg ſchloß für das am 30. September 1889 beendete

Ja, ja, der Früh-

Geſchäſtsjahr bei einem Aktienkopikalke von 1 Million mit
einem Verluſt von 390 ab.

Viele Wege führen nach Diemitz, aber kein guten.
Der vön der Straße nach dem Dorfe führende ſchwarze Fuß-
weg, der bisher noch gut paſſirbar war, iſt von einem an
grenzenden Ackerpächter durch den Pflug derart beſchädigt und
verſchmälert worden daß von kompetenter Seite mit Rückſicht
auf die Gefährlichkeit des Paſſirens Anzeige erſtattet worden
iſt. Die übrigen ſind nicht minder ſchlecht. Kürzlich erſt
iſt in der Nähe der e elfatt infolge des grundloſen eher
ein Wagen in den Graben geſtürzt. Nur durch Zufall ſind die
Pferde am Leben erhalten.

—2 Sittlichkeitsverbrechen. Am vergangenen Sonnabend
wurde in das hieſige Gerichtsgefängniß ein aus Eisleben ge-
bürtiger, im Lande obdachlos umherziehender Drehorgelſpieler,
welchem beide Beine von den Knieen ab amputirt ſind, einge
liefert, weil er am Bahndamme bei Schlettau ſich in Gegenwart
von Schulkindern eines Sittlichkeitsverbrechens an einer Frauens-
perſon ſchuldig gemacht hat.

Diebſtahl. J den letzten Tagen wurde einem auf dem
Neubau Leipzigerſtraße 55 beſchäftigten Bildhauergehülfen die
Uhr geſtohlen, dieſer in ſeinem Jaguett, welches er während der
e n einem unverſchloſſenen Raume aufgehängt hatte, auf-

ewahrte.
Selbſtmord. Auf einem Grabe des Nordfriedhofs erſchoß

ſich geſtern Mittag ein junger, gut gekleideter Mann. Derſelbe
wurde von einem hieſigen Hotelbeſitzer als ein Dr. W. Schulz
aus Berlin rekognoscirt.

O dieſe Druckfehler! Sie können einen Redakteur zu
weilen zur Verzweiflung bringen. Eben hatten wir heute recht
herzlich gelacht über ein ſchweizer Blatt, das aus Jtalien melden
läßt; „Magliani's große Rede auf dem Bankett in Neapel hatte
den ſchon zum Voraus bekannten Jnhalt. Er ſetzte die Urſachen
des Deficits auseinander, kritiſirte das greuzenloſe Anwachſen
des Kriegs und Marinebudgets, und will freundſchaftliche Be-

iehungen zu allen Mädchen“, als wir auf einen faſt ebeno fatalen Druckfehler in der letzten Nummer unſerer eigenen

Zeitung aufmerkſam gemacht wurden. Jn der Notiz über den
Bazar des Vereins zur Erhaltung von Frei-
betten hatten wir die löbliche Abſicht, unſere Leſer zu recht
reichlichen Einkäufen auf dem Bazar aufzufordern, ſtatt
deſſen hat, es der Setzer für nöthig gehalten, ſie zu recht
lichen Einkäufen zu ermahnen. Er ſcheint eine recht
ſchlechte Meinung von ſeinen Mitmenſchen zu haben. Ein wohl
wollenderes Herz hat der Setzer des Artikels „Ein Wort an
den Mansfelder Bergmann (ebenfalls in Nummer 98). Er
läßt einen angeſehenen Gaſt aus Oeſterreich flugs zum ange-
ſehenen Grafen avanciren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdriick unſerer Original-Correſ ondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Eine für den Ausbau der Schienenwege
in unſerer Provinz bedeutſame Anregung gab bei der 3.
Berathung der Eiſenbahnvorlage im Abgeordnetenhauſe
der Abgeordnete für Halle und den Saalkreis Herr Prof.
Dr. Friedberg. Am Schluß der Generaldiskuſſion am
Donnerstag ergriff derſelbe das Wort und führte nach dem
ſtenographiſchen Bericht aus

Wir haben in unſerem benachbarten Kreiſe die Bahn
Teutſchenthal-Salzmünde. Dieſe Bahn geſtattet meiner
Anſicht noch eine ſehr vortheilhafte Fortſetzung. indem man ſie
in Verbindung bringt, mit der bereits im Bau begriffenen Bahn
von Calbe nach Könnern. Es wäre ſehr gut möglich, ein
Verbindungsſtück herzuſtellen zwiſchen Salzmünde und
Könnern in der Weiſe, daß dieſe Bahn bei Wettin
die Saale überſchreitet. Es würde dies ſehr weſentlich
ſein für die Stadt Wettin, welche gegenwärtig ſich nicht in einer
Entwickelung befindet, wie ſie wünſchenswerth wäre. Die Stadt
Wettin, die alte Stammburg des Wettiner Hauſes, hat in ihrer
unmittelbaren Nähe ſehr große Naturſchätze; es iſt ein Stein-
bruch vorhanden, der nach menſchlichem Ermeſſen unerſchöpflich
iſt. Es liegt daſelbſt ein fiskaliſches Kohlenbergwerk. Ferner
ſind dort fiskaliſche Domänen, nämlich Wettin und Rothenburg,
die alle durch dieſe Bahnanlage außerordentlich gewinnen würden.

kommt, daß dieſe Bahn eine Gegend durchſchneidet, welche
landwirthſchaftlich zu den entwickelſten von ganz Deutſchland gehört.
Als J für dieſe Bahn möchte ich aber anführen, daß da
durch die Rentabilität der Bahn von Teutſchenthal nach Salz-
münde, welche gegenwärtig eine Sackbahn iſt, weſentlich geſteigert
werden würde. Ich erlaube mir, dieſe Angelegenheit dem Herrn
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu unterbreiten, und hoffe,
daß er derſelben näher treten wird.

Erxrledigt iſt eine Lehrerſtelle zu FJreiburg a. U. ſowie die zweite Lehrerſtelle an der Schloß-
vorſtadtſchule zu Wittenberg.

Der Bürgermeiſter der, Stadt Teuchern im Kreiſe
Weißenfels, Knobbe, iſt auf eine weitere zwölfjährige Amts
periode gewählt und iſt dieſe Wahl beſtätigt worden. Der
Bürgermeiſter der Stadt Arneburg, Maximilian Köhne, iſt
zum Bürgermeiſter der Stadt Herzberg a. E. auf 12 Jahre
gewählt und beſtätigt worden.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im
Bezirke des 4. Armeekorps. Bewerber um Lade-
meiſterſtellen bei dem k. Eiſenbahnbetriebsamt Witten-
berge-Leipzig zu Magdeburg, vorläufige Monatsbeſoldung
von 75 ſpätere Gehalte bis 1650 Bewerber um einen
Eiſenbabn-Portierpoſten bei dem kgl. Eiſenbahnbetriebs-
amt Erfurt, Vergütung zunächſt 60 monatlich, nach feſter
Anſtellung Jahresgehalt bis zu 1050 .4 ſte gend. Bewerber
um den Bahnwärterdienſt, zunächſt Monatsgehalt von
50 nach feſter Einſtellung Jabresgehalt von 660 jährlich.
Polizeiſergeanten bei den Magiſtraten zu Kölleda (Ge-
halt 600 und Nebeneinnahmen) und Halberſtadt (Gehalt
1050 ſteigend bis zu 1500 und Kleidergeld). Hülfsauf-
ſeher, bei der h. Strafanſtalt zu Koswig, Gehalt 900
Kanzleigehülfen bei dem Amtsgerichte zu Hettſtedt,
Löbnung nach gelieferter Schreibearbeit, etwa 360--480 jährlich.
Auch die noch immer nicht als e erklärte Stelle eines
Jrrenwärters am h. Geneſungshauſe zu Roda, über die
wir ſchon mehrfach Mittheilungen gebracht haben, wird mit aus-
geboten. Landbriefträger bei den Poſtämtern bezw.
Agenturen zu Ellrich und Frauenwald, Gehalt 450
Wohnungszuſchuß und Kleidergeld.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Zipſen
dorf in der Diözeſe Zeitz J. iſt dem bisherigen Pfarrer in
Moſau, Theodor Fliedner, die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Burgſtall in der Diözeſe Wolmirſtedt dem bisherigen
Hülfsprediger in Borne, Karl Wilhelm Otto Müller, ver-
liehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle
an der St. Marienkirche in Salzwedel in der Diözeſe gleichen
Namens der bisherige Pfarrer in Nitzahne, Julius Scholtz,
berufen und beſtätigt worden.

Perſonal Veränderungen im Bezirke derKöniglichen EiſenbahnDirektion zu Erfurt. Verſetzungen:
Stations- Vorſteher 2. Klaſſe Steinbrecher unter Ernennung
zum Statious- Vorſteher 1. Klaſſe von Dobrilugk-Kirchhain nach
Bitterfeld, Güter Expedient Albertz von Bitterfeld als
Stations-Einnehmer zur FahrkartenAusgabe in Berlin (B.A.),
Güter-Expedient Meyer von Berlin nach Bitterfeld. Güter-
Expedient Köl z von Wittenberg nach Leipzig, Güter-Expedient
Schulz von Leipzig nach Wittenberg. Ernennung: Stations-
Aſſiſtent Zipfel in Zſchakau zum Stations- Vorſteher 2. Klaſſe.

W Magdeburg, 27. April. (Ev. kirchlicher Hilfsver-
ein. Lohub ewig u g.) Ein Zweigberein des evang. kirchl.
Hilfsvereins hat ſich hier gebildet. Derſelbe will beſonders die
Geldmittel aufbringen, um die Arbeit des bieſigen Stadtvereins
für innere Miſſion zu unterſtützen. Nur 20 der Einnahme
werden an den Allgem. ev. kirchl. Hülfsverein abgegeben, 80
ſollen dem Stadtverein zu Gute kommen. Am Sonnabend
hat ein großer Theil der hieſigen Maler, Lackirer und An-
ſtreicher die Arbeit uiedergelegt, weil der von der Lohncom-
miſſion ausgearbeitete Lohntarif, der im Weſentlichen eine Ver-
kürzung der Arbeitszeit auf 9 Stunden und die Zahlung eines

Mindeſtlohnes von 45 Pf. für die Stunde enthält, von den
meiſten Meiſtern nicht anerkannt worden iſt.

V Erfurt, 26. April. (Derfür Thüringen) hielt im hieſigen egierundeſebande unter
dem Vorſitz des Regierungspräſidenten von Brauchitſch
eine Sitzung ab, an welcher folgende Ritter theil-
nahmen: v. Tzſchoppe-Erfurt, v. Werner-Erfurt, v. Schön
feldEiſenach, v. Senfft-Pilſach-Erfurt, v. DavierNordhauſen,
von Hopffgarten-Sondershauſen, von Hanſtein-Heiligenſtadt,
von Münchhauſen-Weimar, vou Hopffgarten-Mülverſtedt, von
Schmeling- Erfurt. 21 Ritter waren abweſend Zunächſt be
grüßte der Vorſitzende die erſchienenen Ritter, theilte die einge
gangenen Entſchuldigungsſchreiben mit und brachte zur Kennt
niß, daß im vergangenen Jahre durch Verſetzung des Oberſt
lientenants v. Kamptz die Zahl der dem Vereine angehörigen
Ritter auf 32 ſich herabgemindert habe. Zu Punkt 1) der
Tagesordnung referirt Herr von Hanſtein, daß rückſichtlich
des zu erbauenden Johanniter-Krankenhauſes leider
zur Zeit über den n des Baues oder auch nuvedeſſen
Beginn nichts zu berichten ſei, vielmehr ſei erſt die Verdingung
des vom Geheimen Baurath Spycker in der Superreviſions-
Jnſtanz auf 85 000 ſeſtgetzten Baues in nächſter Zeit zu er
warten. Vom Orden ſei der Werkmeiſter, Miniſter des königl.
Hauſes, von Wedell und eine Commiſſion, an deren Spitze
der Commendator der Provinz, mit Ausführung des Baues be-
traut und ſtehe zu erwarten, daß die Koſtenſumme ſich auf rund
80 herabmindern würde. Jn dieſer Summe ſeien
übrigens 9000 .4 als Koſten des inneren Ausbaues inbegriffen.
Die Verſammelten einigten ſich in der Bitte an den Herrn
Werkmeiſter und den Herrn Commendator, daß beide möglichſt
dahin wirken möchten, daß der Bau in dieſem Jahre unter allen
Umſtänden in Angriff genommen und bis unter Dach gefördert
werde. Zu Punkt 2 der Tagesordnung theilt der Vorſitzende
mit, daß augenblicklich allerdings auch in Treffurt noch nicht
eine Gemeindepflegeſtation eingerichtet ſei; es habe
indeß nach den vorliegenden Berichten des Bürgermeiſters und
Pfarrers in Treffurt der Rittergutsbeſitzer von Scharfen-
berg zu Kalkofen ſich bereit erklart, noch im Laufe dieſes
Jahres ein Gebäude zur Aufnahme einer Gemeindepflegerin
und einer Kleinkinderſchule zu errichten und für die Dauer von
99 Jahren unentgeltlich an die Stadt Treffurt zu überlaſſen.
Die Verſammlung bewilligt der genannten Station die Summe
von 100 wie im Vorjahre. Das Haus in Jlvers-
gehofen bei Erfurt, zu welchem der hieſige Kreistag 2000 .4
bewilligte, wird in dieſem Sommer vorausſichtlich fertig geſtellt
und im Herbſt k. J. bezogen werden und zwar von einerSchweſter der Geineindepſlege und von einer gleichfalls von
Schweſtern geleiteten Kleinkinderſchule. Die Verſammelten be-
ſchloſſen, dem Verein für Jlversgehofen bezw. der dortigen Ge-
meindepflegerinenenſtation ebenſo wie pro 1889 ſo auch für dieſes
Jahr die Summe von 150 .4 weiter zu gewähren. Der
Gemeindepflegeſtation von Schleuſingen, die
ſich im vergangenen Winter während der Typhus- Epidemie im
Schleuſinger Kreis ſehr bewährt hat, wird per 1890 die Summe
von 150 bewilligt; ferner wurde beſchloſſen, die dann noch
in der Caſſe verbleibenden Gelder, ca. 150 zu einer
Schenkung an das Johanniterkrankenhaus zu
Heiligenſtadt zu verwenden. Schließlich wurde der
Verſammlung von dem Vorſchlage des Herrn v. Wittcken
Kenntniß gegeben, die Errichtung von Diakoniſſen-
Stationen auch im Gothaiſchen zu unterſtützen. Bei
aller Geueigtheit, darauf einzugehen, erſchien es doch, nament
lich mit Rückſicht darauf, daß zur noch die Verhandlungen
über Errichtung eines Diakoniſſen-Mutterhauſes in
Eiſenach für Thüringen im Ganuge ſind, geboten, einen
Beſchluß anszuſetzen, bis Herr v. Wittcken auf einem ſpäteren
Johannitertage ſeine Wünſche perſönlich näher begründen würde

Burg 27. April. (Zum Schuhmacherſtreik.) Die
hieſigen Fabrikanten haben beſchloſſen, nachdem ſie ſich mit den
Arbeitgebern der gleichen Art in den benachbarten Städten ver-
ſtändigt haben werden, eine Erklärung zu erlaſſen, durch welche
die Streikenden aufgefordert werden bis zu einem beſtimmten
Termin wieder in Arbeit zu treten, widrigenfalls ſie hier über
haupt nicht wieder Beſchäftigung erhalten werden.

Deſſau, 27. April. (Lebendig verbrannt Die Ehe
frau-des in der Friedhofſtraße hierſelbſt n M
war geſtern Abend damit beſchäftigt, eine noch in Braud be
findliche Petroleumlampe zu füllen, als plötzlich die Flamme
durch den Docht zurückſchlug, ſo daß das Baſſin ſofort explodirte
und die Frau mit dem brennenden Petroleum über und über
beſpritzt wurde. Die Aermſte ſtand alsbald in hellen Flammen
und erlitt ſo bedeutende Brandwunden, daß ſie nach wenigen
Stunden unter qualvollen Schmerzen verſtarb. (Anh. Tabl.)

S Weimar, 27. April. (Verſchiedenes.) Die Jhnen
als bevorſtehend gemeldete Gründung eines landwirth-

vhanniterverein

ſchaftlichen Konſumvereins für den 1. und 2. weimar-
iſchen Verwaltungsbezirk iſt geſtern in der Form einer Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht vollzogen worden. Der
weimariſche Bauverein zahlt für das Jahr 1889 2“/5 o Di-
vidende. Nach dem ſoeben erſchienenen Jahresberichte des
Wilhelm-Ernſt- Gymnaſiums betrug die Schülerzahl
beim Schluſſe des Schuljahres 336, die der Lehrer 18.

Weimar, 27. April. (Gemeindergthsbeſchlüfſe.)
Für die Friedhofserweiterung wurde dasjenige der vorliegenden
Projekte angenommen, welches für einen Zeitraum von noch
etwa zehn Jahre ausreicht, auch den Neubau einer Leichenhalle
vorerſt nicht nöthig macht. Die Geſammtkoſten betragen nach
der Weim. Ztg. einſchließlich diverſer mit dem Projekte zuſam-
menhängender Bauten u. ſ. w., 97,000 Das Stadthaus
wurde auf weitere ſechs Jgorg an den bisherigen bewährten
Wirth, Herrn C. Mende, für 5300 .4 pro anno verpachtet.
Das Geſuch der ſtädtiſchen Behörden, der Kaiſerin Auguſta
Stiftung die Rechte milder Stiftungen zu verleihen, iſt ſeitens
des Großherzogl. Staatsminiſteriums, Departement der Finan
zen, mit der Motivirung abſchlägig beſchieden worden, daß die
genannte Stiftung in ihren Zwecken über das hinausgehe, was
als Vorausſetzung für die Verleihung der in Frage kommenden
Rechte angeſehen wird. 9

Ein frecher und höchſt verwegenr Diebſtahl
wurde in der Nacht zum Freitag (25) in dem Schloſſe des Herrn
Kammerherrn v. Jagen zu Crüden verübt. Zweimal hatten
die Diebe, dem Altm. Jnt. zufolge, vergebliche Anſtrengungen
gemacht, in das Schloß zu dringen; der dritte Verſuch gelang.
Mehrere Zimmer wurden durchſucht, bis man auch in dasjenige
gelangte, welches die Baarvorräthe und die Pretioſen enthielt.
Hier wurde das Spind erbrochen und ein großer Theil des vor
handenen Geldes geraubt, während die Werthſachen unberührt
blieben. Der den Dieben zur Beute gefallene Raub ſoll mehrere

tauſend Mark betragen. 5Jugendliche Mörderin. Die ledige Oppel in Gott-
liebsthal, an welcher der ſ. Z. berichtete Mordverſuch verübt
worden war, iſt nach wochenlangen ſchweren Leiden verſtorben.
Bereits vor acht Tagen hat ihre der ſcheußlichen That verdäch
tige Nichte die That eingeſtanden, welche ſie aus Aerger über
ihr von jener gemachten Vorwürfe ansgeführt haben will. Der
Mordanfall iſt mit einem Drechslermeißel ausgeführt worden
Die Thäterin iſt 18 Jahr alt.

Forſtkommiſſar, Caſſelmann in Eiſenach läßt
veröffentlichen, daß ihm die Direktion der Forſtlehranſtalt nur
„bis auf Weiteres“ übertragen ſei. Dadurch findet ein Gerücht
neuen Boden demzufolge der Schwiegerſohn des Wirkl. Ge
heimen Rathes Dr. Grebe, Forſtmeiſter Runnebaum in Ebers-
walde, für die Leitung der Anſtalt gewonnen werden ſoll.

t Die zehnteWiederkehr des Todestages Bracke's
gedachte die Socialdemokratie Sonntag wie bereits gemeldet,
durch eine große Todtenfeier zu begeben. Den Veranſtaltern iſt

je m r 7 von der e eröffnet worden,daß die Abhaltung jener Feier verboten ſei.
Ein ſeltener Anblick bot ſich kürzlich den Paſſanten

der Dresdener Elbbrücken. Zwei ziemlich große Hirſche
ſchwammen dicht nebeneinander ſtromabwärts, machten, nach
dem ſie an der Auguſtusbrücke angekommen, auf dem Unterbau
des 4. Pfeilers nach Hilfe ſpähend einige Sekunden Halt und
ſchwammen dann durch die Brücke weiter fort. Zwei Schiffer
verſuchten nun mittelſt ihrer Schaluppen, die Hirſche zu retten
was ihnen jedoch nicht gelang. Die Hirſche ſchwammen auch
noch durch die Maxienhrücke und entſchwanden dann den Blicken
der Zuſchauer
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S Auf grkhliche 3 9 ſt inin der Kolonnenſtraße wohnhafte Oberkellner der Viktoriabrauerei
Kuhlmey. Derſelbe befand ſich in der Nacht zum Montag auf
dem Heimwege, als ſich e im gleichen Hauſe mit ihm wohn-
dafte Töpfer zu ihm geſellten. Beide Töpfer waren in ange
runkenem Zuſtande und geriethen bald durch ihre Aufdring-
ichkeit mit dem Oberkellner in Streit, der ſchließlich zu Thät-

Aichkeiten ansartete. Zurückgeſtoßen ſtürzte ſich dann der eine
Töpfer, Namens Wagner, mit gezücktem Meſſer auf Kublmey
Jos und brachte ihm mit voller Wucht einen Stich in den Kopf
vei, der ſo kräflig geführt war, daß die Klinge des
abbrach und in dem Schädelknochen ſtecken blieb. Kuhlmey

„-brach ſofort zuſammen, während die beiden Töpfer die Flucht
xrgriffen. Der Schwerverwündete wurde ſodann nach der
Rünik geſchafft, woſelbſt er, ohne wieder zur Veſinnung ge
kommen zu ſein, verſchieden iſt. Die beiden Thäter wurden am
Montag Vormittag verhaftet.

Der Prozeß Panitza ſoll endlich in nächſter Zeit in
Sofia zur Verhandlung kominen. Der Stagatsanwalt verarbeitet
etzt das ſebr umfangreiche Anklagematerial, das ihm von der

Unterſuchungskommiſſion zugeſtellt wurde. Schon jetzt ver-
Iautet, daß die Beweiſe für die Schuld des Angeklagten, das
Verbrechen des Hochverraths begangen, die gewaltſame Ent-
fernung des Fürſten, die Ermordung Stambulows und den
Umſturz der Regierung mit Hilfe einer auswärtigen Macht ge
Plant zu haben, vollzählig vorhanden ſind. Jn gut unter
zichteten Kreiſen nimmt man au, daß das Urtheil auf Tod
lauten wird, und daß in dieſem Fall der aufrühreriſche Major
Bhne Gnade erſchoſſen wird. Eine Jntervention einer fremden
Macht zu ſeinen Gunſten würde ſeitens der Regierung zurück
newieſen werden. Stambnlow iſt entſchloſſen, mit derſelben
Strenge vorzugehen, wie ſeinerzeit gegen die Rebellen von
Ruſtſchuck, Panow, Uſnnow und Genoſſen. Ein Paragraphdes türkiſchen Strafgeſetzbuches, welches in r noch
viltig, iſt für den gefnngenen Major ungünſtig; derſe be beſagt
mämlich, daß auch, falls das Verbrechen des Hochverraths durch
Umſtände, die nicht vom Thäter herbeigeſührt ſind, an der
Ausführung verhindert wird, derſelbe mit dem Tode zu be
Arafen iſt. Panitza ſcheint ſelbſt zu wiſſen, daß es ſehr be
denklich um ihn ſteht. Er hat den Verſuch gemacht, mit hohen
Summen die ihn bewachenden Gendarmen zu beſtechen, daß ſie
ihn entkommen ließen. Es iſt ihm aber nicht gelüngen, ſeine
Wächter zu dieſer Pflichiverletzung zu bewegen. Sie haben
vielmehr die Sache zur Anzeige gebracht, und die Folge iſt,
daß Panitza nach einem anderen Poltzeigeſängniß gebracht wurde
und noch ſchärfer als bisher bewacht wird. Es verlautet daß
ne ein r Geſtändniß abgelegt und noch mehrereMNitſchuldige bezeichnet habe. zu deren Verhaftung indeſſen noch
micht geſchritten wurde. So ſoll ein hochſtehender Militärarzt
mit kompromittirt ſein, Auf dieſe Angaben Panitza's wird aber
vermuthlich nicht viel Gewicht gelegt werden, zumal er als
einen ſeiner Komplizen auch Stambulow ſelber angegeben hat,g
der um die ganze Verſchwörung gewußt habe.

T. ine grätzliche Unthat erfüllte am 11. d. in Jaſtrow
die Bewohner mit Entſetzen. Ein Schuhmacher P., ein bereits
wegen grober Ausſchreitungen beſtrafter Menſch, weicher kürzlich
Line Wittwe mit fünf Kindern geheirathet hatte, verſuchte, wie
der Geſ. berichtet, in Abweſenheit ſeiner Frau dieſe ſeine
Pflegekinder zu ermorden. Das kleinſte derſelben nahm er aus
der Wiege, brachte ihm am Kopfe mit einem Meſſer Wunden
dei und würgte es ſo lange, bis es ihm leblos ſchien. Dann
machte er ſich an das rig Mädchen, welches er ebenſo
behandelte und darauf ins Beit legte. Bald nachher traten zwei
der größeren Kinder, ein Knabe von 10 und ein Mädchen von
42 Jahren, ins Zimmer. Das Mädchen ging ans Bett, in dem
die kleine Schweſter ſtarr dalag. Sie ſprach: „Vater, die Anna
iſt ja ſo krank, ſie hat wohl die Krämpfe, ſoll ich ihr Waſſer
holen worauf die Antwort erfolgte: „Sie iſt todt, auch Du
mußt ſterben Da fiel der ſchreckliche Menſch über ſie her.
Der Knabe erhielt Meſſerſtiche, das Mädchen wollte der Wüterich
am Ohr feſthalten, indeß gelang es dieſem Kinde, auf die Straße
zu entrinnen, wo es nach Rettung rief. Da ließ der Menſch
von der Verfolgung ab, und als er Schritte nahen börte, ergriff
er die Flucht nach dem Walde. Bis jetzt hat man ihn noch
nicht ergriffen. Zwei Aerzte und ein Heilgehilſe bemühten ſich
lange Zeit hindurch die anſcheinend entſeelten beiden kleinſten
Kinder ins Leben zurückzurnſen, was ihnen endlich auch gelungen
iſt. Doch iſt der Zuſtand derſelben immer noch ſehr bedenklich:
namentlich iſt das ſechsjährige Mädchen übel daran.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 24. April.Aufgeboten: Der Poſſſetretar Gotthard Emil Weikbardt,

Sagrburg und Adele Klarag Anna Gittermann, Hafenſtraße I.Der ſehlebre Ednaxd Friedrich Ludwig Schmunk, Mans-
felderſtraße 3 und Roſalie Martha Seyffarth. Geiſtſtraße 41.

Der Landwirth Karl Richoerd Schöbe, Forſterſtraße 34 und
Bertha Hagck, Cröllwitz. Der Bahnarbeiter Karl Chriſtien
Hermann Stammberger und Eliſe Marie Schade, Feldſtraße 10b.
T Der Reſtauratenr Julius Arnold Hartmann. gr. Wallſtraße
31 und Regine Jda Geſang, alte Promenade 18. Der Poſt-
ſchaffner Karl Ludwig Albrecht und Emilie Minna Jda Stoye,
Bahnhofſtraße 7. Der Maurer Ehriſtign Gottlieb Wilhelm
Brinkmann und Friederike Augude Focke, Strenz-Naundorf,
Her Schuhmacher Hermann Panl Heinecke, Halle und Johanne
Bertha Köſewitz, Giebichenſtein. Der Bäckermeiſter Auguſt
Karl Wil e und Auguſte Luiſe Nanny Breitbarth Obergebra.
T. Der Kaufmann Lonis Heinrich Max Schüchner, Halle und
Julie Karoline Köllmann, Altena.

„Föveſchließzungen: Der Oberprediger Moritz Herm. Graß,
Hettſtedt und Gertrud VPolitz, Hospitalplatz 7.

Geboren: Dem Kellner Ernſt Wiewicke 1 T. Helene Frieda,
Thorſtraße 23. Dem Schloſſer Guſtav Schneider 1 S. Guſtav
Felix Max Moritzkirchhof 5. Dem Bremſer Friedrich Schle
el 1 S. Hermann Auguſt Willy, Schwetſchkeſtraße 14. Dem
ſtädtiſchen Wächter Wilhelm Zahn 1 r e Otto Bruno
e 17. Dem Brauer Karl Mertinatſch 1 Sohn

tto Paul, Leſſingſtraße 21. Dem Schneider Karl Kluge 1
Tochter Margarethe Frieda, an der Vaderei 4. Dem
W Rappſilber 1 T. Roſa, Forſterſtraße 15. 2

Geſtorben: Des Oberbergamts-Diätar Ernſt Zimmer S.
Hermann Wilhelm 2 di Leſſingſtraße 14 Des Buchbinders
Rudolf Wittke Sohn Richard Hans 11 M., Langeſtraße 22.
Der Kaufmann Heinrich Ulkrich 38 J., Klinik.

Meldung vom 25. April.
Anufgeboten: Der Handarbeiter Karl Heinrich Mai, Wein

Be 9 und Emma gut Höhnemann, Weingärten 23.
Der Barbier Guſtav Karl Wilhelm Albert Hellvoigt, Zwinger-
ſtraße 23 und Meta Dorette Buſchmann, Sandberg 12.
Der Schneider Otto Karl Reußner, Moritzkirchhof 7 und Hen-
riette Friederike Anna Maye, Friedrichſtraße 11. Der Feilen-
hauer Joſef Auguſt Sambale, Mühlhauſen und Luiſe Minna
Brettſchneider, Nordhauſen.

Geboren; Dem Handarbeiter Karl Thenerkorn 1 T. Emma
Anng, Schmiedſtraße 10. Dem Handarbeiter Friedrich Lüt
tig 1 T. Martha Marie, Beeſenerſtraße 7. Dem Bauntech-
niker Mox Zabel 1 T. Adelheid Erng, Meckelſtraße 15. Dem
Bahnarbeiter, Wilhelm Dietze 1 Sohn Karl Friedrich Wilhelm,
gr. Schlo oſe 5. Dem Schmied Hermann Dietze 1 S. MaHnuſtav, Blumenthalſtraße 29. Dem Poſt-Aſſiſtent Friedrich
Brenner 1 Sohn Erich Andreas Rnudolf, Streiberſtraße 10.
Dem, Kaufmann Oskar Langenberg 1 Sohn Heinrich Theodor,
e er 7. Dem Oberbergamtszeichner Auguſt SieWodſt S. Friedrié Otto, Brandendnrgeiſtraße 4. 1 unehel

er.
Geſtörben: Des Blaſermeiſters Emil Putzey T. Gertba.

Anna Lisbeth Roſa 10 M., Friedrichſtraße 21. Des Poſt
n Friedrich Brenner Sohn todtgeboren, Streiber-
ſtraße 10. Des Kaufmanns Otto Hermann Funke T. todt-

eboren, Wuchererſtraße 47. Der Kronkenwärter Andreas
Auguſt Kerſten 34 J. Klinik. Die Wittwe Roſine Mariere geborene Schliack 54 J., Brüderſtraße 8. 1 todtgeb.
unehel. S

m

eben gekominen iſt in Berlin der Reichs Anleihe

O.

106,50 100,20 d

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 26. April.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392Mk. 837,540,000 Zun. 16,839,000

2) Beſt. a. i 21,330,000 Zun. 751.9003) do. Noten and. Banken 9490,000 Abn. 2,628,000
4) do. an Wechſeln 517.855,000 Abn. 17,238,000

berechnet

5) do. an Lombardforderung 77,206,000 Abn. 12,271,000
6) do. an Effekten 6,058,000 Zun. 299.000
7) do. an ſonſt. Aktiven ſv 35,087,000 Abn. 6,888,000

aſſiva.
8) das Grundkgqgpital .4 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 25,935,000 unverändert

1 d. Betr. d. umlauf. Noten 952,868,000 Abn. 17,690,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten 395,980,000 Abn. 3,856,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 636,000 Abn. 147,000

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 28. April 2 Uhr Min. nachm.

Fonds-Börſe.
40 Reichsanleihe. 107, Dortm. UnionSt.-Prior. 84,12
3 do 101,50 Riebeck Montanwerke. 180,
4 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.-Actien 158,
3 do 101,60 Franzoſen. 92*3!/97Landſch. Ctr. Pfd. 97,25 Lombarden S
30 89.50 Ruſſ. Süd-Weſt 76,10Gotthardbahn 164,75 4 Oeſtr. Goldrente 94,
Disconto-Commandit 214,12 4 Ung. do. 85,90Darmſtädter Bank 163,90 *49 Ruſſ. 1830er Anl. 95,75
Deutſche Bank 160, Jtal. Renten 9350Berl. Handelsgeſellſch 156,75 Oeſtr. Noten. 17240

Laurahütte 133,75* 9inſſ. do. 225,50e Tendenz: ruhig.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Gelreide- Börſe.
Weizen: loco 1965,50 April-Mai 198,25 Mai-Juni. 198, Sept.

Het. 188,— feſt. keRoggen: loco 166,50, April-Mai 167.25, MaiJuni 164,75, Sept.

Oct. 155,75 feſt. dHafer: loco April-Mai 165.50 MaiJnni 145,25 ſtill.
Rüböl: April 69,99, matt.
Spiritus: (70er Wagre) loco 34,30, April-Mai 33,80 Auguſt-
Sept. 34,80, (50er Waare) loco 54,10.
Petroleum: loco 23,60 nächſten Monat

For dsbörſe. Die Börſe eröffnete heute in ziemlich feſter
Haltung, ermattete aber bald auf das Gerücht, daß die heute in
Frankfurt tagenden Mitglieder des h eine er
hebliche Herabſetzung des Walzeiſenpreiſes beſchließen würden.
Der geſammfke Eiſenmarkt ermattete hierauf und die Kohlen
actien wurden nicht unerheblich in Mitleidenſchaft gezogen. Es
erübrigt, einzelne Papiere hervorzuheben, da alle ohne Aus-
nahme Rückſchläge erfuhren. Auch Banken, welche ſich anfangs
gut behaupten konnten, mußten ſchließlich nachgeben, doch waren
die Abſchläge nicht von großer Bedeutung. Oeſterreich. Bahnen
lagen ſehr ſtill und zeigten faſt gar keine Veränderung, von
heimiſchen Bahnen waren in erſter Linie Mainzer recht matt,
wodurch Lübeck-Büchener nachgezogen wurden, dagegen blieben
öffentliche Bahnen recht ſeſt und konnten allen Angriffen der
Contremine widerſtehen. Außerordentlich günſtig lagen heute
remde Renten, deren Kurſe faſt gar nicht verändert waren.
rivatdiscont 2.
Getreidebörſe. Der hieſige Getreidemarkt eröffnet für Brot-

ſxüchte in ſehr feſter Haltung bei recht lebhaftem Verkehr. Die
Preiſe ſowohl für Weizen wie für Roggen waren höher. JnNewYork fanden höhere Notirungen ſatt. Jn, Weizen wurden
vom hieſigen Lager für Hamburger und ſächſiſche Rechnung ge
handelt, ferner lagen ungünſtige m vor.Alles das wirkte ſehr drückend auf das Geſchäft. Hafer zog auch
beute wieder an. Rüböl war abgeſchwächt. Spiritus ganz ge-
ſchäftslos und faſt unverändert.

Berlin, 28. April. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)
An der Börſe erregte heute die Meldung großes Anfſehen, daß
der Kaſſenvervein angeblich ſeinen ſämmtlichen Mitgliedern die
Notiz habe zugeben laſſen, daß er für eine richtige Ablieferung
am 1. Mai kein Obligo übernehmen würde. Wie wir hören,
hat allerdings der Kaſſenverein 200 Bürgen die Aufforderung
zugehen laſſen, am 1. Mai ihre Stücke event. abholen laſſen zu
wollen, da er für prompte Lieferung am Vormittage nicht auf-
kommen könne.

Fremdenliſte.
r Stadt Hamburg. Paſtor Baron mit Gemahlin aus

Großjena. Kgl. Baurath Gerthoff aus Oſterburg i, Altmark.
Frau r Böttger ans Sondersbauſen. Rentiere Fran
Zabhn aus Pfaffendorf. Fabrikbeſitzer Türcke aus Seehauſen i.
Altmark. Referendar Ullrich aus Chemnitz. Frau Oberſt-Lt.
Sombart aus Wiesbaden. Rentiere Frl. Sander aus Berlin.
prakt. Arzt Dr. Magawly aus Sct. Petersburg. Kaufleute
Appert, Jahn, Günther und Alders aus Berlin, Holſtein aus
Minden i. W, Schmidt aus Offenbach a. M. Ullrich aus
Chemnitz, Bernays aus Mainz. Springmann aus Köln a. Rh.,
Köhler aus Hagen i. W., Stumpe aus Franreuth, Samſon ausParis und Merle aus Bremen. Geh. Rath und Rittergutsbeſ.
von Nathuſins aus Althaldensleben. Rentier von Eckermann
aus Stockbolm. Architekt Schorbach aus Hannover. Attachee
Pierre de Malliard aus Paris. Rechtsanwalt Dr. Fuchs aus
Berliy. Oberamtmann Beckmann aus Nagelſtedt. Kauf
leute Reuter und Foerſter aus Berlin. Roſenberg und Cahn a.
Aachen. Jaeger aus Mülhauſen i. E. Saint George a. Stutt
art. Franke aus Liegnitz. Sartorin und Harder aus Frank-
urt a. M. Stud. math. Stefan Natanſon aus Warſchau.

Potel Kronprinz. Stadträthe: Eckert ans Potsdam. Wülke
aus Nürnberg. Landrath Schabrowsky aus Poſen. Privat.
Schütz ans Ermslkeben. Fabrikant Luſtig aus Wien: Kauflente:
m 2 Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

Madebürger Vorſe vom 26. April 1890.
e wsu 7 4 7Magdeburger Stadt- Obligationen e e S 100,06 O

Sie Buckau- Obligationen BeDefſauer Gas Obligationen Div p. St
n g GeſellſchaſisAet. p. St 1888 J 1889

ODagdeburger Allgem. Berſich.GeſellſchaſtéAct. p. St.à Wo M. r e 0 701,00 Gdo. Fenerverſich Ackien p. St. à 3900 M.
mit 28 Einzahlung 225 209do; r e p. St. à 1600mit 30 Einzahlung 25 25do. Lebens Verſich, Actien p. St. à 1500
M. mit 202,, Einzahlung ndo. Rüd Verſich. Ackien per St. à 306

M. vollgezahlt 45 45Div. I ins 1880
Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 S
Caroline, conſolidirte BergwerksActſen 5 6e Budan-Uctien 4 0 60,00 GDeſſauner Gas-Alctien 9 1Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 5 S
„Kette““, Elbſchiff.Geſ.-Actien 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 b 90,50 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 6 4

do. Bankverein-Antheile 5 6do. Ban- u. Creditbank-Actien 4 10 22 169,25 B
do. Bergwerks-Ackien 4 32 13do. o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Privatbank-Actien 4 b je 17,00 Gdo. Straßenbahn-Actien 10 10do. Theater Actien a I 3,Marie, conſolidirte BergwerksActien 3 SPtaſchinenſabrik Buckan-Actien 4 0 o (96.50 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 32 16Diagdeburger Zuckerraſfinerie-Stamm-Actien 4 3 s
do. Stamm- Prior. 61

s ans Crefeld. Tyxainer aus Meervpold. Waquer und
eidel aus Dresdrn. Böhmer aus Bonn. Herz und Moſer a

Aachen. Schulze aus Leizig. Roßer aus Berlin.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Spandan, 28. April. Der Streik der SäureArbeiter

in der Pulverfabrik iſt dadurch beendet, daß neue Arbeiter
unter den alten Bedingungen die Arbeit übernommen haben.
Die früheren Arbeiter wurden ſofort entlaſſen. Kein
Ruheſtörung.

Darmſtadt, 28. April. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt
um 8 Uhr nach Eiſenach abgereiſt. Der Großherzog und
ſämmtliche Prinzen gekeiteten hochdenſelben zum Bahnhotf,
woſelbſt die Geſandten und die Spitzen der Militär und
Civilbehörden zur Verabſchiedung anweſend waren. Das
zahlreiche Publikum brachte dem Monarchen überaus be
geiſterte Ovationen dar.

Paris, 28. April. Bei den Pariſer Munizipalraths
wahlen ſind gewählt: 8 Konſervative, 12 Republikaner, 1
Boulangiſt. 59 Stichwahlen fanden ſtatt; davon 42
Republikaner, 4 Konſervative, 13 Boulangiſten gewählt.

Dublin, 28. April. Streik der Eiſenbahnbedienſteten
bei der Südbahn. Bei der Weſtbahn dauert der Betrieb
fort, doch Killarnay-Fermoy ruht beinahe tn da
ſelbſt iſt Mangel an Lebensmitteln und Kohlen. Man be
fürchtet in Limerick, daß der Betrieb Sonntag gänzlich ein
geſtellt werden müſſe.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Dora Reeſe mit Hrn Johannes Heitmann

(Gr.-Buchwald-Koorde Bahnhof). Frl. Johanna Müller mit
Hrn, Hugo v Bohlen (Berlin).Verehelicht: Hr. ich Helbig mit Frl. M. Büttner (Leipzig

Oderwitz b. Pegau i. S..) Hr. K. Hall bauer mit Frl. Pauline

Künicke (Erimmitſchau—Leipzig).
Geboren Ein Sohn: Hrn. Max Fiſcher Geirgio). Hrn.

Staatsanwalt. Guſtav Freytag (Schweidnitz). Hrn. E. Noagck
Schwerin). Eine Tochler: Hrn. Otto Stephan eigen 7
rn. Rudolf Nadolny (Eibing). Hrn, H. Heinatz (Bremen).

Er Wighe Hartenſtein (Leipzigſ. Hrn. Adolf Wagner
Connewitz).

Geſtorben: Frl. Emeline Willmanns (Berlin). Hr. Graf v
Matnuſchka (Schloß Koſel). Frau Anna Schmidt geb. Gerhrar
(Markushof). Hr. Profeſſor a, D. Dr. Theodor Möbins (Lei
zig). Hr. Ernſt Wilh. Kirſche, (Leipzig). Hr. Kaufmann Huuv
Bork (Oblau).

Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80
p. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ, porto
und zollfrei das FabrikDépöt G. m v G. u. K.

Zürieh. Muſter umgehend. Briefe koſten b
orto.

Beim Einkauf von FAV's üechten Sodeuer r
Paſtillen beachte man ob die achtel mit einer Verſchluß-

arke verſehen iſt, die das Facſimil P Herm. a trägt.
leſelben in allen Apotheken

u Pa. die Schachtel.
Amtliche Bekanntmachung.

Maul und Klunenſeuche.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers G. Beil in

Gröbers iſt die Manl- und Klauenſeuche erloſchen. (9761
Osmünde, den 26. April 1890.

Der Amts-Vorſteher.

Schwarze
Wollspitzenstoffe

zu Sommerkleidern
empfehlen in grosser Auswahl zu

billigen Preisen (19487

Huth 6o.
Kirchliche Anzeige

Kirche zu U. L. Frauen. Vom BRusstag an wird
während der Sommermonate ſtatt des Abendgottesdienſtes der
Frühgottesdienſt um 8 Uhr in unſerer Kirche gehalten werden.

Der Gemeindekirchenrath zu V. L. Frauen.

Familien Nachrichten.
ä

Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter Wrida mit à
dem Pfarrverweſer Herrn C. Kleinschmidt in Kraut-heim b. Weimar beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 3

9752] Pfarrer Fr. Buhler u. Frau dEBlisabeth geb. Kanitz.Sachſenhauſen b/Weimar, den 28. April 1890. z

Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchens S

zeigen ergebenſt an [9773 9Beeſen, den 26. April 1890.
Oscar Hanät n. Frau,

Berlag der Aktiengeſellſchaft Zaiſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthonh ſüilr Poli

enilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den

Handeis, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprehſinnde der Redaktion Vorm. z '0 i Uhr und Nachm, zwiſchen

und 2 Uhr. Die Expedition (Juſeratenannahme und Geſchäſts angelegt
h (Wilen) iſt offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Avinde,
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Erſte Veilage zu W. 99 der Hallif
Kalle, Dienstag 29. April 1890.

chen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die Staßfurter Aufrührer vor Gericht.
Vor dem Magdeburger Scbwurgericht e ele am Freitag

und Sonnabend der am 1. Februar d. J., von Staßfurter So-
zialdemokraten in Szene geſetzte Aufruhr zur Verhandlung.
An dem zuletzt genannten Tage war eine ſozialdemokratiſche
Volksverſammlung einbernſen. Der hierzu beſtimmte Saal war
oder ſchon vor Eröffnung der Verhandlungen ſo überſüllt, daß
der Anfſicht führende Polizeibeamte den Zugaug ſperren laſſen
zunßte. Es ſammelten ſich nun vor dem Locale noch gegen 1000
Arbeiter an, die der Aufforderung von Sicherheitsbeamten, ſich
zu eutfernen, nicht Folge leiſteten, bis ſie von dieſen mit der
Hlanken Klinge über die Brücke und die Grenze nach Leopolds-
Hall gedrängt wurden. Von dort aus wurden die Beamtenzuerſt verdöbhnt und dann mit Steinen bervorfen, ſo daß ſie ſich

zurückziehen mußten. Nun drangen aber die Tumultuanten
wieder über die Brücke vor und zwangen, die Polizei,
trotzdem dieſe ſich mit ſcharfen Schüſſen wehrte, ſich in
Die Häuſer zu flüchten. Endlich bekamen die bedrängten
Beamten Hülfe durch die alarmirte Fenerwehr und
durch die Leopoldshaller Schutzleute, ſo daß es endlich ge-
Iang, die Exzedenten zu zerſtreuen und zahlreiche Verhaftungen
vorzunehmen. Durch Steinwürfe ſind verſchiedene Beamte,
darunter drei ſchwer verletzt. Als Angeklagte hatten ſich des-
halb vor dem Schwurgericht zu verantworten: der Fabrikarbeiter
Guſtav Tiſcharek, der Arbeiter Robert Laubiſch, der
Arbeiter Philipp Emersleben, der Arbeiter Emanuel
Heinemann, der Arbeiter Friedrich Drachanu, der Ar
beiter Friedrich Grapenthin, der Arbeiter Heinrich
Wiemann, der Vergmann Bernhard Münch, der Arbeiter
Ernſt Ockert, der Arbeiter Friedrich Raſche, der Schuh-
machermeiſter Johann Weiher, der Arbeiter Karl Stein,
der Fabrikarbeiter Karl Heinze, der Arbeiter Karl Juntke,
der Keſſelſchmied Paul Ziebarth, der Fabrikarbeiter Ernſt
Harke, der Arbeiter Ernſt Oehmig.

Von denſelben ſind ad 1 bis incl. 14. und 17. angeklagt, am
1 Februar 1890 in Stabfurt an einer öffentlichen Zuſammen-
rottung, bei welcher Vollſtreckungsbeamte während der recht-
mäßigen Autsausübung thätlich mit vereinten Kräften ange-
griffen worden ſind, Theil genommen und durch dieſelbe Hand-
Iung, als eine Menſchenmenge ſich öffentlich zuſammenrottete
und mit vereinken Kräften gegen Perſonen und Sachen Gewalt-
thätigkeiten beging, an dieſer Zuſammenroltung theilgenommen
zu haben und zwar Tiſchareck und Laubiſch als Aufrübrer,
welche die erwähnten Vollſtreckungsbeqmten während der recht-
mäßigen Amtsausübung thätlich angegriffen haben, indem ſie
Fämmtlich ſich -iner nach Hunderten zählenden Menſchenmenge
in der Zollſtraße und an der Grenzbrücke anſchloſſen, welche,
vergeblich Seitens der Poliziſten zum Auseinandergehen aufge-
fordert, ſchließlich i hlige große Steine gegen die Beamten
ſchlenderten und dieſe in die Hänſer zurücktrieben, das Börner-
ijche Haus ouch durch Steinwürſe arg beſchädigten und mehrere
Woliziſten verwundeten, wobei die Angeklagten zu 1 und 2
Steine auf die Poliziſten warfen, diefelben alſo thätlich ange-

S Stein iſt ferner angellagt, die Polizeibeamten öffentlich
eleidigt zu haben, während dieſelben in der Ausübung ihres

Berufes begriffen waren. Ziebarth und Hagke ſind. angeklagt,
ich, als eine auf der Zollſtraße verſammelte Menſchenmenge
on den zuſtändigen Beamten aufgefordert wurde, ſich zu ent

iernen, als Verſammelte nach der dritten Anfforderung nicht
entfernt zu haben.

Nach mehr als zweiſtündiger Berathung werden von den
Geſchworenen die Fragen des ſchweren Anufrührs und ſchweren
Landfriedensbruchs gegen Tiſchareck und Laubiſch beiaht und
mildernde Umſtände verneint, gegen Emersleben Heine-
maun, Drachan, Grapenthin und Wiemann die Frage des ſchweren
Aufruhrs und Landfriedensbruchs bejaht, mildernde Umſtände
unr dem Drachau bewilligt. Die Angeſchuldigten Münch, Ockert,
Raſche, Stein und Heinze wurden des einfachen Anfruhrs und
Jeurfieeuke ſchuldig befunden; gegen Weihe, Oehmig unddie werden die Schuldfragen verneint. Die Angeklagten

tebarth und Harke ſind des ihnen zur Laſt gelegken Vergehens

80

Maximilian hatte ſich nach dem Wohngemach zurückgezogen und an einem mit
en bedeckten Tiſche niedergelaſſen. Einige dieſer Skripturen durchflog der

Monarch, ſchrieb da und dort kleine Sätze an den Rand, oder ſetzte ſeinen Namen
Skripturen

an den Schluß der Aktenſtücke.

Aufſehen geſchieht.“
Der Geheimſchreiber verneigte ſich und wollte das Gemach verlaſſen, als

Maximilian ſog „Noch Eins! Es liegt mir da eine Beſcheinigung zur Unterſchriſt
Rath dieſer Stadt und das Stift die Summe des Ablaßgeldes,

welches bei dem Jubiläum Anno 1501 geſammelt wurde,
übergeben haben. Ich will, daß dieſes Geld ganz beſonders verwendet werden ſoll.
Schickt wir den Schatzmeiſter, dem ich entſprechende Weiſung ertheilen werde.
„Hier!“ bei dieſem Worte ſetzte der Kaiſer einige Zeilen und ſeinen Namen
unter den Schein*), überreichte denſelben dem Geheimſchreiber und fuhr fort: Sorgt
dafür, daß dieſe Quittung zu Händen des erſten Bürgermeiſters gelangt. Nun
rufet mir unſern lieben Helmſtädt; den Schatzmeiſter werde ich empfangen, wenn

vor, wonach

ich aus dem Biſchofshofe zurückgekehrt bin.“
Der Kaiſer winkte mit der Hand und der Geheimſchreiber verließ das Gemach.
Einige Augenblicke ſpäter erſchien vor dem Monarchen der Freiherr von Helm-

eit hindurch über die ſtädtiſchen Verhält
Daß dabei auch des biſchöflichen Verwalters Kern und des Bau

meiſters Grimmeiſen gedacht wurde, iſt wohl natürlich. Bei mancher Aeußerung
des wackern Freiherrn, der mit den Beſtrebungen des Raths ſympathiſirte, lächelteſchüttelteder Kaiſer unwillig das Haupt

und innrmeltevor ſich hin: „Das muß anders werden!“ Als ſich der Kaiſer am Schluſſe
der Uuterredung erhob, reichtete er dem Freiherrn die Hand und ſagte freundlich:
„Lieber Helmſtädt, ich danke Euch. Vieles, was mir, ehe ich Euch gehört, in
ſchlimmem Lichte erſchien, erſcheint mir jetzt in beſſerem. Doch kommt, begleitet mich
jetzt zum Biſchofshofe. Jch denke, es wird mir gelingen, den alten Mann verſöhnlicher

ſtädt, mit dem ſich der Kaiſer längere
niſſe unterhielt.

Maximilian eigenthümlich vorſich hin, bei andern

zu ſtimmen.“
Bei den letzten Worten griff der Kaiſer nach ſeinem auf dem Tiſche liegenden

Barett, warf einen dunkeln Sammtmantel um die Schultern und verließ, gefolgt
von dem Freiherrn, das Gemach. Jm Vorzimmer trat der Geheimſchreiber an die
Seite des Freiherrn.

Von dem Schritte des Kaiſers hatte, außer dem Baumeiſter Grimmeiſen, dem
Doktor Bryſemer, der Familie Kern und den beiden Begleitern des Monarchen, kein
Menſch in der Reichsſtadt eine Ahnung. So kam es denn, daß der in den Mantel,
gehüllte Kaiſer und ſeine Begleitung auf der Straße von den Vorübergehenden
wenig beachtet wurden; man hielt die drei Männer einfach für Leute aus dem Gefolge
Maximilian's.

frh

Dieſer Schein iſt noch vorhanden; der Schluß deſſelben lautet wörtlich: „Gegeben
in vnſer vnd des heiligen Reiches Statt zu Landaw am 25ten Dag des Monats Apprillis
anno 1508.“

Da trat der Geheimſchreiber Laihler ein und meldete, der Baumeiſter Grimm
eiſen habe die Miſſion an den biſchöflichen Verwalter Kern vollbracht und der ge
nannte Beantte „harre demüthigſt des Winkes kaiſerlicher Majeſtät.“

„Gut,“ ſagte der Kaiſer heiter, „ſo rufet mir unſern gaſtfreudlichen Helmſtädt.
Jhr und der Freiherr ſollt mich nach dem Biſchofshofe begleiten, ſonſt Niemand.
Auch kein Herold ſoll vorqus gehen. Es iſt mein Wille, daß der Gang ohne alles

meinem Schatzmeiſter

Auf der Schwelle des Biſchofshofes ſtand mit bleichem Antlitz, vor Auf

des Auflaufs ſchuldig befunden. Die Frage gegen Stein wegen
Beleidigung iſt a bejaht. Auf Grund dieſes Wahr
ſpruchs erkannte der Gerichtshof gegen Tiſchareck auf 6 Jahrean und 10 Jahre Ehrverluſt, gegen Laubiſch auf Jahre

uchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, gegen Emersleben, Heine-
mann, Grapenthin und Wiemann auf je 3 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverluſt, gegen Drachau auf 2 Jahre Gefängniß,
J Ockert und Raſche auf je 1 Jahr 6 Monate Ge
ängniß, gegen Stein auf 2 Jahre 6 Monate Gefängniß, gegen

Heinze auf 1 Jahr 9 Monate Gefängniß, gegen Ziebarth und
gegen Harke auf je 3 Monate Gefängniß, wovon T Mongt auf
die Unterſuchnngshaſt abzurechnen iſt. Die Angeklagten
Weiher, Juntke und Oehmig wurden freigeſprochen. Auch auf
Publikationsbefugniß der Beleidigten wurde erkannt und Münch
ſofort verhaftet.

Jagd und Sport.
Das Leipziger Frühjahrsrennen ſindet am 2.

und 3. Pfingſtfeiertage ſtatt. Für den großen Teutonia -Preis,
garantirt 15 000 2c., wurde am 31. März für 25 Pferde und
im Leipziger Stiftungspreis, 6000 am ſelben Tage für 30
Pferde der letzte Einſatz gezahlt und dadurch denſelben die Theil-
nahme an den betreffenden Rennen geſichert. Von weiteren
Nummern des Frühjahrsprogramms hatten am 22. April
Nennungsſchluß und erhielten Leipziger Handicap, 2000
16 Unterſchriſten; Preis von Torgau,, 900 -4, 16 Unterſchriften;
Erinnerungs-Rennen, 2000. 14Unterſchriften; VereinsRennen,
2000 19 Unterſchriften AbſchiedsJagdrennen, 1800 28
Unterſchriften. Die übrigen Rennen haben Nennungsſchluß am
29. April, 6. und 13. Mai.

Verkehrsweſen.
Das Reiſe- Programm des Carl Stangenſchen Reiſe

bureaus, Berlin W., Mohrenſtraße 10, pro 1890, welches jetzt
durch einen Nachtrag ergänzt worden iſt, übertrifft an Reich
haltigkeit die gleichen Programme der früheren Jahre. Die zu
nächſt beabſichtigten Tonren ſind nach Jtalien bis Rom und
Neapel, ſowie auch nur nach Qberitalien, nach Paris, London
in ziemlich regelmäßiger Folge gerichtet. Alsdann iſt auf be
ſonderen Wunſch noch eine kürzere Tour nach Konſtantinopel,
auf dem Hinwege über Sofia und auf dem Rückwege über Bu-
kareſt und Budapeſt, eingeſchoben. Nach Schweden und Nor-
wegen veranſtaltet das Buregu im Juni, Juli und Auguſt
ſieben verſchiedene Reiſen mit Berückſichtigung der ſchönſten
Touren burg das Land, vier davon dehnen ſich bis zum Nord-
kap aus. Alsdann iſt auch den Karpathen im Juli ein Beſuch
zugedacht. Für den Herbſt ſind weitere Reiſen nach Jtalien,
Spanien, Rußland und Jndien projektirt und im Mai 1891
ſoll die vierte Reiſe um die Erde angetreten werden. Proſpekte
für alle Reiſen verſendet das Stangenſche Bureau auf Ver
langen gratis.

Ansbau der Eiſenbahnſtrecke Tondern-
92 erſchleuſe-Sylt. Mit der in der Sitzung, desPreußiſchen Abgeordnetenhautes vom 22. April in dritter Leſung
erfolgten Genehmigung des Ge e betr. die Erweiterung und
Vervollſtändigung des StaatsEiſenbahnnetzes iſt auch die Vor-
lage des Herrn Miniſters betr. den Ausbau der Bahnſtrecke
TondernHoyerſchleuſe endgültig bewilligt und damit die für den
Verkehrsgufſchwung des Sylter Seebades weittragende Maß
nahme r ihrer Verwirklichung zugeführt.

Die Fahrgeſchwindigkeit aller auf den preußiſchen
Bahnen fahrenden Perſonenzüge wird, wie ein Berichterſtatter
meldet, vom 1. Juni d. J. an eine Erhöhung erfahren. Alle
gewöhnlichen Perſonenzüge ſollen in wirkliche Perſonenzüge,
d. h. ohne Mitnahme von Vieb, Gütern und dergleichen umge-
wandelt werden und durchweg eine Fahrgeſchwindigkeit von
60 Kilometer erhalten. Gleichzeitig wird. die Fahrgeſchwindigkeit
der Schueilzüge auf 90 Kilometer in der Stunde erhöht.

Verſendung zollpflichtiger Gegenſtände Nach
den Beſtimmungen des Welipoſivertroges dürfen Sendungen,
welche zolüpflichtige Gegenſtände enthalten, nicht in Briefform

verſandt werden. Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift hat
wiederholt zollamtliche Beſchlagnahmen bei den auswärtigen Ver
waltungen im Gefolge gebabt. Es iſt daher jedem, der ſolche
Gegenſtände nach dem Zollauslande verſchicken will, in ſeinem
eigenen Jntereſſe anzurathen, die Sachen nicht in Briefe
weder gewöhnliche noch eingeſchriebene zu verpacken, ſondern
nur in Packetform, alſo unter Beifügung von Zoll Jnhaltser
klärungen, zur Poſt zu liefern.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate,

Erfurt, 26. April. Jn dieſer Woche hat der erwünſchte
mehrmalige Regen das Wachsthum ſichtlich gefördert und
dürfte die unter den günſtigen Witterungsverhältniſſen ſtatt

Beſtellung der Sommerſagten nunmehr ihr Ende
erreichen.

Ohne daß der Verkehr im Getreidegeſchäft an Ausdehnung
gewonnen, konnten ſich Preiſe ziemlich behaupten, da Ange
bote weder von großem Belange noch dringend waren.

Weizen 180--195 Mark, Roggen 173- 182 Mark. Ger .e
170--208 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 175--180 M. Ravs
318-320 Mk., Dotter 220-245, Sein 230--250 Mk. per 100 e
Mohn grau und blau 36 -40 Mk., Erbſen gelb u. grün, 16
Mark, do. Vickorig- 18,50 20 Mark, Linſen 20-33 Mar
Bohnen weiß, 18--22 Mark, Feldbohnen 15 -16 Mark. Wicke
16 17 Lupinen blau und gelb I 15, Gerſtenmehl, wer
18 18,50 Mk., Gerſtenfutttermehl 15--16 Mk., Gerſtenſchro
12—-13 50 Mk., Graupenfutter 9-9,50 Mk, Erbſenſchrot 12.50

13 Mk. per 100 kg.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Schuhmachermeiſter Louis Blumtkritt in Burg. Kaufmann

Georg London in Erfurt. Schneider Meyer Dzinbas, Jnbober
eines Herrengarderobegeſchäſts zu Leipzig-Volkmarsdorf. Hin
mermeiſter r erie ernbard Weber zu Leipzig. Kaufmann
Franz Auguſt Hertel zu Saglſeld. Handſchuhhändler Ernſt Wil
helm Arthur Geller zu Zwickau.

Jnduſtrie, Haudel, Finanzen.
Poſen'ſche Renkenbriefe. Die nächſte Ziehung

findet im Mai ſtatt. Gegen den Conrsverluſt von ca, 5,pE--
bei der Auslooſung übernimmt das Vankhaus Carl Neu
burger, Berlin. Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Rrämie von 12 Pfg. pro 100 Mark.

Deutſche, Reichsbank. Der Answeis über die am
23. d. M. abgelqufene Woche conſtatirt einen abermaligen ziem-
lich erheblich und weſentlich größeren Rückfluß von Baarmitteln
als in der correſpondirenden Woche im Vorjahr, deren ent
ſprechende Ziffern wir nachſtehend in Parentheſe beifügen. Der
Metallbeſtand. hat um 16839 000 (4928000 und der Be
ſtand an Reichskaſſenſcheinen um 751000 .4 (629 000 zuge-
nommen während die Noten anderer Banken um 2 620000
(3080000 zurückgegangen ſind. Das Portefeuille weiſt eine
Abnahme um 17238 000 .4 (10340000 .4) und die Lombardfor-
derungen eine ſolche um 12271000 .4 (931 000 -4) auf. Der
Betrag der umlaufenden Banknoten verringerte ſich um 17690 000
Mork (15799000 .4), die Giroverbindlichkeiten ſind um 3 856 000
Mark zurückgegangen welche in der correſpondirenden Woche
des Vorjahres um 7478000 gewachſen waren. Die ſtener
en Noteureſerve, welche ſich am 15. d. Mts. mit 169,42 Mill.
Hark bezifferte, ſtieg auf 202,07 Millionen Mark gegen 298,34

Millionen Mark am 23. April des Vorjahres.
Die Generalverſammlung der ſächſiſchen Wollgarn-

Fabrik vorm. Tittel u. Krüger beſchloß die Vertheilung
von 9 Dividende.Naumbürger Braunkohlen-Actien- Geſellſchaft.
Von der durch General-Verſammlungsbeſchluß vom 3. Februar
d. J. genehmigten W en Anleihe zu 4 pCt. von 400000
Mark werden am 29. April in Nanmburg, Halle und Weimar
275000 Mk. zur Zeichnung aunfgelegt. Der Subſcriptions

(20) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 77
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dem Staunen. „Du
Gefolge überall ſehe

laſfen ſoll

dem er den

Der kaiſerliche Friedensſtiſter. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.
lieber Himmel! Mein Amt hat nur Widerwärtigkeiten im
ich nur Trotz, Unbotmäßigkeit, Verhöhnung alles Ehrwürdi

gen und Hergebrachten. Jch bin alt und grau geworden in meinem Dienſt, in
meiner Ueberzeugung.
der Gegenwart opfern. Wann ſollte ich in die Lage kommen, Glück und
Frieden zu ſtiften ſetzte der Verwalter bitter hinzu. i
ßen nach Kräften, mir das bischen Glück und Frieden des eigenen Hauſes zu
ſchmälern und zu vernichten.“

„Hm,“ meinte der Arzt, „IJhr ſchießt tiber's Ziel hinaus, Herr Verwalter, denkt
einmal an an Euere Kinder,“ flüſterte er dem Kranken zu.

„Meine Kinder!“ Dieſes Wort e den Kranken plötzlich in eine
ungewöhnliche Bewegung. „Um aller Heiligen

Ja, ja! Ihr habt Recht! Ach Gott, meine Kinder! Mein braver
Theodor, meine gute, zärtliche Ludwilla! Wie haben ſie mich gepflegt, wie ha
ben ſie Tag und Nacht ſich für mich geopfert!“
Ein leiſes Schluchzen wurde in dieſem Augenblicke in dem Winkel des Zim

mers lant, in welchem Ludmilla ſtand, und die Verwalterin am Fenſter drückte in
ſtummer Rührung des Sohnes Hand.

„Aber,“ und der Kranke runzelte die Stirne und hüſtelte, „der Theo
dor hat des Vaters Wort nicht geachtet, er hat

„Jch bitt' Euch fiel der Arzt ein, „laßt das Wort, welches auf Eurer
Zunge ſchwebt, nicht aus dem Munde hervorgehen. Euer Sohn hat mehr auf die
Stimme des Herzens als auf des Vaters Wort gehört. Es mag dies gegen das
Herkommen ſein, aber er verdient deshalb nicht, daß ihm des Vaters Herz ver
ſchloſſen bleibt, daß der Vater ſich dauernd dem Glücke ſeiner Zukunft widerſetzt.
Theodor iſt ein treuer Sohn, Jhr habt ihn vorhin ja ſelbſt gelobt; warum alſo
nicht vergeſſen, daß er Euch, ohne zu wollen, Weh zugefügt? Warum von ihm
verlangen, daß ſeine Neigung ſich durch Euere Klugheit beſtimmen und leiten

Jch kann dieſe Ueberzeugung nicht den tollen Anſchauungen

„Man bemüht ſich da drau

illen, Doktor, Jhr habt Recht!

„Wie wird mir denn?“ ſagte der Kranke matt; „Doktor, wenn ich Euch reden
höre, ſo möchte ich glauben, daß ich Unrecht gethan! Lieber Gott, das würde
mich ſchwer, ſehr ſchwer drücken. Seht, Doktor, ich habe ja

„Strengt Euch doch nicht an, lieber Verwalter,“ ſagte der Arzt ſanſt „ich
weiß, was in Euerm Jnnern vorgeht, ich weiß, daß Jhr Euch im Ernſt dem Glücke
Theodors nicht entgegen ſtemmen werdet.“

„Nein, nein, ganz gewiß nicht,“ ſtöhnte der Kranke. „Aber, beſter Doktor,
vergeßt nicht, daß der Theodor ſich eine Braut erkoren, deren Bruder mir über die

Maßen feindlich geſinnt iſt.“„Das war er nie und wird es nie ſein!“ ertönte in dieſem Angenblicke die ſo

nore Stimme. des Baumeiſters aus der Fenſterniſche.
Mutter Sohn und Tochter ſtanden bei dieſer plötzlichen Wendung ſtarr da.
Raſch ſchritt Herr Grimmeiſen auf den Kranken zu und reichte ihm die Hand.

Dieſer kegte zögernd in die dargebotene Rechte ſeine mageren Finger und ſagte, in
aumeiſter wie einen Geiſt anſtarrte: „Jhr hier, Herr

Grimmeiſen? Ja, wie geht das zu?“„Jch bin gekommen, Herr Verwalter, Euch eine freudige Botſchaft zu verkün
den,“ antwortete Herr Grimmeiſen in gütigem Tone.

„Eine freudige Boiſchaft?“ entgegnete der Kranke ungläubig.

wäre F.
Das



Preis iſt 100 vCt. abzügtich Stückzinſen vom Abnähmekage bis
J. Juli. Die Abnayme hat vom 10. bis 31. Mai zu geſchehen.
Die Anleihe iſt zur Errichtung einer Briquettfabrik mit s Preſſen
und zu ſonſtigen Betriebserweiterungen beſtimmt. Die Tilgun
ſoll von 1898 ab in Jahresraten von mindeſtens 20000 Mar
Zum Nennwerthe erfolgen. Das Actiencapital der 1877 gegrün
Deten Geſellſchaft beträgt nur 480000 Seit Beſtehen ſind
Bereits 605 000 zu Amortiſation Abſchreibungen und Re
ſerven verwendet.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber
ſowie die ausgelooſten Stücke öſterreichiſcher

erthe eingelöſt werden, iſt von 855 auf 86 pCt. gert wor
T er werden demnach bis auf Weiteres für 100 fl. bezahlt

72 Mark.
Die Stettiner Maſchinenbau-Geſ. „Vulcan“

Hat in 1889 nach 402780 .4 Abſchreibungen einen Reingewinn
von nur 132964 erzielt, wovon 6648 4 für Baurücklage,
6648 für Gewinnanthbeile und reſtliche 120000 .4 als Divi-
dende von 59 auf die Vorzugs Actien fallen ſollen. Die
Stamm Actien gehen bekanntlich leer aus, während für 1888
veide Actieunſorten 6“ erhalten hatten.

Für Zollzahlungen in Oeſtexreich- Ungarn iſt
das Goldaufgeld für Monat Mai d. J. auf 18 feſtgeFetzt, gegen 18 und 17 in den beiden vorgenannten Monaten

Silberpreis. Am 25. d. hat der Silberpreis in
London den Stand von 48 Pence pro Unze Standard erreicht,
der ſeit 4. September 1885 nicht mehr verzeichnet
wurde. Der tiefſte Cours wurde am 26. Januar 1889 mit 41
Wence notirt. Bei dem heutigen Courſe von 48 Pence und 119

eviſe London beträgt der Metallwerth des öſterreichiſchen
Silberguldens 91,92 fl. während er am 26. Januar 1889 nur
79,63 fl. Metallwerth hatte.

s Verein für Rübenzuckerinduſtrie desDeutſchen Reiches Die diesjährige ordeutliche Geueral-
werſammlung wird ſoeben auf den 21. und 22, Mai nach Ham-
burg (Sagebiel'ſches Lokal) einberufen. Dem Jahresbericht des
Direktoriums für 1889/90 entnehmen wir u. A. Folgendes: Das
Vorjahr ſchloß mit einem Beſtande von 368 Mitgliedern aus-
geſchieden ſind 3, (Maquet, Baumann und Rudolph u. Co. in
Magdeburg) hinzugetreten 7 (Neuhofen, Zduny,
Oldesloe, Scheune, Goldbeck und Groß Ruderſtedt), ſo daß
gegenwärtig der, Verein 372 Mitglieder zählt. Mit dem Beginn
des Geſchäftsjahres 1889/90 iſt auch der Unfallverband der
Vereinszuckerfabriken in's Leben getreten. Zur Zeit zählt der
Jelbe 235 Mitglieder, vertretbare Schadenfälle ſind für das erſte
Jahr nicht zu verzeichnen geweſen. Die Maßregelung der
Steuerbehörde bei Begufſichtigung des Fabrikbetriebes und bei
Je Abfertigung der Produkte haben Vereinsmitgliedern mehr-
Fach Grund zu Klagen gegeben. Meiſtentheils beruhten ſie auf
einer etwas engen Auslegung von Ansführungsbeſtimmungen
der höchſten Behörden. Der Abänderung des zur Zeit geltenden
Zuckerſteuergeſetzes wird ebenfalls gedacht und hervorgehoben,
Daß entſchieden Einſpruch dagegen zu erheben ſei. Für die inHalle zur Bekämpfung der Rematodenplage gegründete Ver

Fuchsanſtalt hat der Vereinsausſchuß auf ſechs Jahre eine jähr-
liche Beihülfe von 4000 aus Vereinsmitteln bewilligt. Die
Verbindung, in welcher der Verein mit der Magdeburger Feuer-
Verſicherungs-Geſellſchaft ſteht, hat ſich auch im abgelaufenen
Geſchäftsjahre als zweckmäßig und vortheilhaft bewieſen. Das
finanzielle Ergebniß hat ſich dadurch beſſer geſtaltet, daß in
Folge verſtärkter Verarbeitung in der maßgebenden Campagne
von 1888/89 die Beiträge der Mitglieder ſich um rund 6000 .4
Höher belaufen haben, als veranſchlagt, war. Die Geſammtein-
nahme betrug 175,817 darunter die Mitgliederbeiträge mit87,150 während die Geſammtausgabe incl. 62,740 Kapitalien
Jich auf 175,498 ſtellt, ſo daß ein Beſtand von 318 90
vorhanden iſt. Das Vermögen beträgt 515,241 was in
Staatspapieren angelegt iſt.

Die Märkiſche Bank in Berlin beruft die
Aktionäre zu einer außerordentlichen Generalverſammlung,, um
über einen Antrag auf Liquidation der Geſellſchaft zu
Berathen. Die erſt vor wenigen Monaten aus einer Genoſſen
ſchaft in ein Aktienunternehmen umgewandelte Bank befand ſich

kieheſſen Gedſtüce des Bauraibs Wallbrecht errichtet
Wir de iſt nunmehr ins Handelsregiſter eingetragen worden.
Das Aktienkapital beträgt 2 900 000 n größerer Betrag
der Aktien iſt von einer Gruppe, der u. A. die Dresdener
Bank, die Norddeutſche Bank und die eEphraim Meyer u. Sohn in Hannover angehören,
übernommen worden.

Vierund vierzig Glasfabriken theilen durchRundſchreiben mit, daß in Folge der ſteigenden Preiſe für Feuer
ung und Rohmaterialien, ſo wie in Folge der erhöhten Löhne
von jetzt ab die Flaſchenpreiſe um ca. 109 erhöht werden.
Der Deutſche Glashütten- Verband hat, nach der
„Schleſ, Ztg.“, die ſeiner Zeit zur Aufrechterhaltung beſtimmterPreiſe in der Beleuchtungsbranche geſchloſſene Convention in
Folge der ſchlechten Geſchä s mit dem 1. d. M. auf
gelöſt. Das rer eſt hatte zu ſehr gelitten, weil Amerika,
bisher das beſte Abſatzgebiet, jetzt ſelbſt producirt und die Aus
fuhrbedingungen zu ſchwierig geworden ſeien. Jn Folge deſſen
wären die Hütten mit Lager überfüllt.

Generalverſammlung der Magdeburger Lebens-
Verſicherung s geſellſchaft. Der Rechnungsabſchluß und
die Bilanz ſowie die von den Geſellſchaftsorganen vorgeſchlagene
Gewinnvertheilung, nach welcher die Actionäre eine Dividende
von S des eingezahlten Actiencapitals gleich 25 auf die
Actie erhalten, wurde r und dem Vorſtande ſowie dem
Aufſichtsrathe Entlaſtung ertheilt. Die demnächſt erfolgenden
Ergänzungswahlen für den Aufſichtsrath ergaben die Wieder
wahl der in Folge des Ablaufs ihrer Wahldauer ausſcheidenden
Herren Kaufmann Ernſt Friedeberg, Stadtrath F. Voigt und
Kaufmann Fritz Kalkow, während an Stelle des verſtorbenen
Herrn H. L. Warnecke Herr Kaufmann Theodor Dſchenfzig hier
auf ein Jahr gewählt wurde.

Die Berg werksgeſeellſchaft Hibernia beziffert
in einem an ihre Kunden gerichteten Rundſchreiben vom 16.
April den in Folge des Theilausſtandes eingetretenen Förder-
ausfall für den Monat März mit 15 auf Zeche Hibernig und
mit 9 auf Zeche Wilhelmine Victoria. Die Förderung hatte
e genannten Tage ihre regelrechte Höhe noch nicht er
reicht.

e n e

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 24. April: Wille, Nr. III, von

Trotha nach Calbe, leer. Thieme, von Dobis nach Cönnern,
Bruchſteine. Frahnert, von Weißenfels nach Alsleben, Flöſſe.
Höhne, von Nebra nach Tangermünde, Zucker. Korn, Nr. 11I
von Halle nach Calbe, leer. 25. April: Berger, von Nebra
nach Bernburg, leer. Bertz, von Halle nach Hamburg, Zucker.
Blauel, desgl.

Bergwärts. 24. April: Korn, Nr. II, von Calbe nach
n Riemer, von Stettin nach Böllberg, Roggen. Speer
(Ableichter), von Barby nach Halle, desgl. 25. April: Thieme,
von Cönnern nach Dobis, leer.

lsleben. Thalwärts. 24. April Schule, von Mu-
crena nach Bernburg, Sand. Schulze, von Salzmünde nach
Berlin, Thon. Schleppdampfer, Capt. Wille, von Halle nach
Calbe, leer. 25. April: Schleppdampfer, Capt. Korn, desgl.
Schütze, von Mucreng nach Bernburg, Mauerſteine. Höhne,
von Vitzenburg nach Tangermünde, Zucker. Bertz, von Halle
27 »Hamburg, Zucker. Berger, von Nebra nach Bernburg,
eer.

Bergwärts. 24. April: Knopf, von Berlin nach Mu-
crena, leer. Jerſch, von Königſtein nach Mucrena, Bretter.
Kirſch, von Stettin nach Halle, desgl. Weſtphal, von Nienburg
nach Mucrena, leer. Zimmermann, von Magdeburg nach Mu-
crena, leer. 25. April: Schleppdampfer, Capt. Wille, von
Calbe nach Trotha, leer. Rothe, von Barby nach Cönnern,
Rundholz. Futh, von Stettin nach Halle, Weizen. Löchelt,
von Hamburg nach Alsleben, Mais. Mehlberg, von Magde-

burg nach Trotha, leer. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von
Calbe nach Halle, leer. Schulze, von Oderberg nach Halle,
Bretter. Seidel, von Magdeburg nach Lettin, leer. Bredow,
desgl. Tornow, von Berlin nach Mucreng, leer.

bürg, Zucker. 24. April: Buhlmann, von Plötzkau nach Mag
deburg, Steine. Zabel, von Bernburg nach Hamburg, Zucker.
Zachow, von Salzmünde nach Berlin, Thon. des.
Wittwe Heſſe, von Halle nach Hamburg. Zucker. Hänicke, desg!-
Schütze, von Alsleben nach S Mauerſteine. 22.April: Höppner, von Gröna nach Charlottenburg, Steine. Schlü-
ter, von Gröna nach Havelberg, desgl.

Bergwärts. 222. April: Marquardt, von Barby nach
Cönnern, Langholz. Schwarz, von gawtwrg nach Halle, Harz-
Weſtphal, von Tangermünde nach Cönnern, leer. Schäfer, von
Pirna nach Nienburg, Sandſteine. Füllner, von Stettin nach
Halle, Hafer. Mänicke, von Velten nach Calbe, Thon. Jahn,
von Magdeburg nach Nienburg, leer. Bredow, von Magde-
burg nach Lettin, leer. Seidel, desgl. 23. April: Schulze,
von Oderberg nach Halle, Bretter. Klauß, von Magdeburg
nach Nienburg, leer. Schmidt, von Dömnitz nach Nienburg
leer. Tornow, von Magdeburg nach Alsleben, leer. Fiſcher,
desgl. Derſelbe, desgl. Todte, von Aken nach Tippelkskirchen,
leer. Wehlmann, von Hamburg nach Halle, Güter. Maye,
desgl., Mais. Grieſer, desg!., Harz u. Eiſen. Thüring, desg.-
Mehlberg, von Magdeburg nach Schiepzig, leer. Lieben, des.
Dahme, von Tangermünde nach Alsleben, leer. Jahn, von
Magdeburg nach Nienburg, leer. 24. April: Peter, von Ham
burg nach Halle, Mais. Stolze, von Drieſen nach Halle, Bretter.
Pinnow, von Stettin nach Halle, desgl. Hühner, desgl., Weizen
Richter, von Berlin nach Nienburg, leer. Georges, von Buckau
nach Nienburg, leer. Bünger, von Stettin nach Trotha, Schlemm-
kreide. Stolze, von Drieſen nach Bernburg, Bretter. 25.
April: Mäcker, von Oderberg nach Halle, Bretter. Jahn, von
Hamburg nach Nienburg, leer. Weſchke, desgl. Hagen, von
Stettin nach Halle, Bretter. Schmidt, von Berlin nach Nien-
burg, leer. Marquardt, von Barby nach Gröna, leer. Müller.
von Calbe nach Salzmünde, leer.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. April.Ein tiefes Minimum, welches geſtern Abend in Hamburg

von 8--11 Uhr ſchwere Sturmböen aus Südweſt erzeugte, wo
bei die mittlere ſtündliche t e auf 25 m pro
Sekunde erreichte, liegt über dem Kattegat, umgeben von durch
ſchnittlich mäßiger Luftbewegung. Jn Eentral- Europa iſt bei
ziemlich lebhaften, in Süd- Deutſchland ſtellenweiſe ſtürmiſchen
ſüdlichen bis weſtlichen Winden das Wetter trübe und kühl;
nur im Nordoſten liegt die Temperatur über der normalen.
Jn Grünberg, Kaiſerslanutern und München fanden Gewitter
ſtatt; Kaſſel meldet 23, Wilhelmshaven 26 mm Regen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 6, Hamburg

8, Memel 9, Paris 8, Karlsruhe 7, München 10,
Breslau 9, Berlin 11.

Tages Kalender für Dienſtag 29. April:
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verleihen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun-

den. Mufenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörſenverf.: Vorm.
i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Volksbiblio
thek: von 7—-8 Uhr Abds. Rathhaus. Lehrer Verein
ggrg 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein

b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. Neov Englisn
Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof. e StenographenVerein: Abds. 8'/ Fiedler's Reſt. Siege gaſſe. 10.
Neuer OQnuartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraßes5, 1 Tr. Sang
u. Klang: Abds. 8-10 i. „Stadtſchützenhauſe“ Hall. ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turn-Verein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.-Club Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waageamt v. 812 u. 26
Uhr. Votaniſcher Garten: 8—12 und 1--6 Uhr. Städti

Bezüglich der Zahlung der Vörſendifferenzen am letzten Ultimo Calbe. Th
än Schwierigkeiten.

nahme der von der Gothaer Grundcreditbank be- Trotha nach Hambu
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„Ehe ich ſie Euch mittheile,“ ſagte der Baumeiſter ruhig, „nehmt den Aus
druck der herzlichſten Freude über Euer Beſſerbefinden entgegen und ſagt mir, Herr
Verwalter, konntet Jhr wirklich glauben, daß ich Euch feindlich geſinnt ſei?“

„Ja, aber was doch zwiſchen uns vorgegangen ich dächte, daß
man da

„Was iſt denn vorgegangen?“ unterbrach der Baumeiſter den Kranken mit
einer wohlthuenden Ruhe „Jhr habt einfach den Standpunkt des biſchöflichen Be-
amten ſtreng gewahrt, dem Hochſtift nach Euerer Anſchauung gedient; ich habe für
die Jntereſſen meiner Vaterſtadt, die ſeit 170 Jahren unter dem Joch der Pfand
ſchaft ſeufzt, gekämpft. Daß es da nicht an Conflikten fehlt, iſt natürlich. Wenn
Jhr in einem ſolchen Conflikte mir zuweilen nicht allzufein entgegentratet, ich habe
es Euch nicht nachgetragen. Jhr, als der ältere und an Erfahrungen reichere,
durftet Euch ſchon etwas erlauben. Aber glaubt mir, ich habe Euch dafür niemals
Groll nachgetragen.“

„Nein, bei meinem Seelenheil,“ ließ ſich hier die Stimme Ludmilla's hören,
welche dem Vater zu Füßen ſtürzte, „das hat der edle Mann nie gethan!“

„Mein Gott, Ludmilla,“ ſagte der Kranke mit hoher Verwunderung, „was
ſoll das? Wie kannſt Du

„Edeles Mädchen,“ flüſterte der Baumeiſter mit ſtrahlenden Blicken vor ſich
hin. „O, wie danke ich Euch, Ludmilla!“

„Vater!“ rief Ludmilla aus, „ich darf in dieſem Augenblicke nicht ſchweigen.
Jch habe die heilige Verpflichtung, Dir zu ſagen, daß dieſer Mann, der mir über
aus theuer iſt, das beſte Herz in der Bruſt trägt.“
öff „Wie ſoll ich das verſtehen?“ rief der Kranke zitternd und die Augen weit

nend.
„Ladmilla iſt meine Verlobte,“ antwortete ruhig der Baumeiſter.
„Euere Verlobte?“ ſtieß der Kranke keuchend hervor. „Ja, wache ich denn,

oder träume ich?“ Bei den letzten Worten führte der Verwalter die abgemagerten
Hände nach dem Kopfe.

„Ja, Vater,“ ſagte Ludmilla lebhaft, „ich habe dieſem Manne, der geſtern,
als alle Welt uns feindlich, trotzig oder höhniſch anblickte, für uns Worte des
Troſtes und der Erquickung hatte, ich habe dieſem Manne, der um meine Hand
warb, geſagt, daß ich ſeine treue Hausfrau werden wolle.“

„Alſo auch das noch!“ ächzte der Kranke. „O, meine Ahnung!“ Der Ver
walter ſchloß die Augen, athmete dann tief auf und ſagte nach einer Pauſe in
einem Tone, der ſpöttiſch klang: „Alſo das iſt die „frohe Botſchaft,“ die Jhr bringen
wolltet, Herr Baumeiſter
x „Nein, das iſt ſie nicht,“ antwortete mit zitternder Stimme Herr Peter Grimm-

eiſen.
„Nun, was werde ich denn noch hören müſſen?“ ächzte der Kranke.
„Herr Verwalter,“ ſagte der Baumeiſter weich, „wißt Jhr, wer ſeit geſtern

Abend in unſerer Stadt weilt?“
„Wozu die Frage?“ warf der Verwalter finſter hin.
„Wozu antwortete ruhig der Baumeiſter, „zur leichteren Erledigung einer

wichtigen Angelegenheit. Jch habe die Frage geſtellt, weil ich im Auftrage Deſſen
komme, der unſere Stadt mit ſeiner Anweſenheit beglückt hat.

„Jhr kämt im Auftrage kaiſerlicher Majeſtät?“ antwortete der Verwalter faſt
tonlos, und ſein Antlitz wurde marmorbleich.

„So iſt es,“ ſagte der Baumeiſter. „Aber beruhigt Euch. Es iſt nicht der
zürnende Kaiſer, der mich ſendet; eine ſolche Miſſion würde ich nimmer, auch weny

22. April: Matheſius, von Bern ſche
Becker, von Alsleben nach Ham- Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde giſende

Przybylack, von Mucrena ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

alwärts.
burg nach Stettin, Soda.

Hannoverſche Jmmobilien- Geſellſchaft. burg, Gypsſteine. Derſelbe,
Dieſe von uns ſchon erwähnte Geſellſchaft, welche zur Ueber nac ambnrg Zucker.

Hamburg, leer. Haberland, von Halle nach Ham- l gaſſe 2.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. npelter erten,

uth u. Dietrich, von Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahaus Gottesacker
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mir die kaiſerliche Ungnade in Ausſicht ſtände, übernehmen. Nein, mein Erſcheinen
im Hauſe Kern ſoll niemals Unheil, ſondern Heil verkünden. Mich ſendet der
gütige, milde Kaiſer, der unvergleichliche Monarch, der ein warmes Herz für den
Geringſten ſeiner Unterthanen hat; mich ſendet Maximilian I., um Euch zu verkünden,
daß die römiſch kaiſerliche Majeſtät binnen einer Stunde in dieſem Hauſe erſcheinen
und Euch, Herr Verwalter, die Gnade angedeihen laſſen wird, vor Jhr Antlitz zu
treten.“

Die Wirkung dieſer Worte auf den Kranken iſt kaum zu beſchreiben; zitternd
richtet er ſich empor und ſtarrt ſprachlos den Baumeiſter an.

Der Arzt ſprang an die Seite des Kranken, ergriff deſſen Hand und hielt die
Phiole mit der braunen, wunderbar wirkenden Flüſſigkeit in Bereitſchaft. Ludmilla
umhalste den Vater. Jn ſtummer Rührung betrachtete der Baumeiſter die Ge
liebte, und der Arzt flüſterte vor ſich hin: „Die Mittheilung greift ihn doch ſtärker
an, als ich vermuthete.“

Endlich ſtieß der Verwalter hervor: „Ganz gewiß, ich träume nur. Alles
was ich da gehört, das iſt nur ein gaukelnder Traum! Kaiſer Maximilian
unter dieſem Dache? Nein, nein, das kann ja nicht geſchehen. Frau, komm her,
ſchüttle mich, rüttle mich, daß ich aus den Banden dieſes Traumes befreit werde.

„Ach, du lieber Gott, Philipp, Du träumſt nicht,“ ſagte die Verwalterin, „es
iſt Alles Wirklichkeit; da ſteht der Herr Baumeiſter, da ſteht der Herr Doktor, da
der Theodor und ſeine Schweſter! Philipp, es iſt kein Traum.“

Der Verwalter ſchaute die Genannten mit großen Augen der Reihe nach an
und ſank dann wie gebrochen in die Polſter des Lehnſtuhls zurück.

Alles ſchwieg und ſchaute in geſpannter Erwartung den Kranken an. Dieſer
ſchlug endlich den Blick auf, ſchaute den Baumeiſter an und ſagte matt: Alſo
Seine römiſch kaiſerliche Majeſtät will mir die Gnade angedeihen laſſen, mich zu
empfangen.“v Grimmeiſen nickte und ſagte: „Es iſt der Wunſch des geliebten Monar-

chen, den Verwalter Kern vor ſich zu ſehen.“
„Gut,“ ächzte der Kranke, „des Kaiſers Wunſch iſt mir Befehl. Kommt, führt

mich, tragt mich hin zu den Füßen Maximilians.“
Bei dieſen Worten machte der zitternde Kranke vergebliche Anſtrengungen, ſich

u erheben.San drückte ihn der Baumeiſter wieder in den Lehnſtuhl und ſagte: „Jhr

vergeßt, Herr Verwalter, daß Seine Majeſtät in reicher Huld und Gnade dies
nicht verlangen. Bleibet, ich bitte Euch. Bald wird der Kaiſer die Schwelle
dieſes Hauſes betreten. Haltet Euch bereit! Seid nicht zaghaft dem gewaltigen
Herrſcher gegenüber, und denkt, ich bitte Euch flehentlich, in dem entſcheidenden
Momente daran, daß der heutige Tag die Quelle des Glücks und des Friedens
für Euch und Euer Haus werden kann! Ich eile, dem Geheimſchreiber Seine
Majeſtät zu verkünden, daß ich des Kaiſers Befehl erfüllt. Lebt Alle wohl! Mög
ein fröhliches Wiederſehen folgen!“

Mit einem innigen Blick auf Ludmilla ſchritt der Baumeiſter aus dem Gemach.

VII.
Die Audienz, in welcher Kaiſer Maximilian I. die Abgeſanden der verſchiedenen

Nachbarſtaaten und Reichsſtädte empfangen hatte, war zu Ende. Mit ſtra lenden
Geſichtern verließen die Geſanden den Helmſtädter Hof. Die gewinnende rſchei
nung, die Leutſeligkeit des Kaiſers hatten Jeden auf's höchſte entzückt,

bei

abzn

zur



agicke F.

sg e

29.
chlü

nach

darz
von
nach
ahn,
gde-
ulze,
burg
purg
cher,
chen,
aye,

esg.-
es.
von

am
etter.
izen.
ickau
mm-

25.
von
von

Nien-
üller.

burg
roo

n pro
urch
t bei
iſchen
kühl;
alen.
vitter

uten
iburg

0,

erden
tſtun-
hichte

m. 7

lrger-
blio
erein
erein
glish
teno
0.

unden
Sang
Club:
in der

Turnibung
26

tädti
erten,
ifende

Zacker

heinen

t der
r den
inden,

einen
litz zu

tternd

lt die
dmilla

e Ge
ſtärker

Alles
nilian
n her,
erde.“

es
or, da

ich an

Dieſer
„Alſo
ich zu

onar

hwe lle

ltigen
enden
iedens
Seine
Mögs

ich.

edenen

lenden
rſchei

vollKommenstes Fabrikat un übertroffen inGüte, Reinheit, üöslichkeit, Wohlgeschmack und

K. 2, 2,20, 2,60, 2, 3,26 2 K.
Kchoholndenſahriß on Pr. Paviä

e S g e

Zweite Beilage zu e 99 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Annoncen S „Haliſche Zeitung u „Halliſche Inſeratenbla

allenser Kakao

Geiststr. Z. a t 19. e u -Heke-

Galle, Dienstag 29. April 1890.

60 die weiteſte
Verbreitung.

e eraus „Rein Kakao und Zucker“, versehen mit den gesetzlich geschützten Markgndes Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten welche reines, durch amtliche
chemische Untersuchungsstellen überwachtes Fabrikat gewührleisten und welche
bei gleichen Preisen an Güte die so sehr gepriesenen ausländischen Fabrikate
übertreffen, empfiehlt die

von Fr. Davidl n.
19, u. Zur eSan

Piigheit

Söhne.

See e d l e

Die Loeflund'schen

Kinder-Nährmittel
aus Alpenmilech

sind den Altersstufon genau angepasst und ent-
halten die beste Alpenmilch in der für das Ver-nung Vermögen der Kinder und für ihre Entwicklung zuträglich-

Schwerverdauliche geringe Mehlstoffe, Rübenzuckersten Form.
und ähnliche Zusätze sind dabei ganz ausgeschlossen und geben sich
die Vortheile solcher Nahrung aus deren Geschmack und Wirkung
leicht zu erkennen, worüber sich jede Mutter selbst ein Urtheii
bilden Kann,

Peptonisirto Kindermilch mit WMeizen-Extract für
Säuglinge in den ersten Monaten.

A. 1.20 per Büchsoe.
keptonivirter Mlchzwiebac

per Büchsse.Kteriüiirte Alpenmilch (Sorblet-Mileh

Alters. 65 per Büchse.In allen Apotheken zu haben: in dringenden Fällen auch
direct von der Gesellschaft für Fabrikation diätetischer

Produkte Bd. Loefund Co. in Stuttgart.

für entwöhnte Kinder vom
vierten Monat ap.,

[6826
für Kranke und S

Kinder jeden

A lU gemeine
Geſchichte der

von ihren Anfängen bis auf die Gegenwart
von Guſtav Karpeles.

Zwei Bände. Groß-Octavformat. Mit zahlreichen Abbildungen im Text,
Tafeln und Farbendrucken.

Jn 12 binnen Jahresfriſt erſcheinenden Abtheilungen à 2 Mark.
Abtheilnng 1 iſt ſoeben erſchienen.

Der Beſitz einer den Anſprüchen der Jetztzeit angemeſſen angelegten,
alie Völker und alle Zeiten umfaſſenden „Allgemeinen Geſchichte

er Litteratur iſt heutzutage dem Gebildeten, welchen ſo vielerlei neue Be
ziehungen dazu dräugen, ſeine Kenntniſſe zu erweitern und den geiſtigen
Blick auch in die Litteratur anderer Völker zu werfen, geradezu unentbehrlich.
Ein reicher Jlluſtrationsſchatz verleiht dem Werke einen beſonderen Reiz und
unterſtützt das Verſtändniß, namentlich der fremdländiſchen Gebiete. (9763

Berlin G. Grote'ſcher Verlag

Rollenpapier, Pauspapier,
Pausleinwand, farbiges Zeichenpapier in Rollen
und Bogen, Pflanzenpapier in Rolen und

auf
auf Leinwand,

Zeichenmaafzſtäbe bis 50 cm lang, Storch-
näbel, flüſſige chineſiſche Tuſche, ſowie ſämmtütenfilien r techniſches Zeichnen empfiehlt

Uauer gasse 3 H. Bretschneider.
gegründet 1846. [9197

Garten-Ornamente,
Garten- c. Vasen, Garten- c. Figuren, Garten-Beet-
Stecker, Garten- 2c. Ampeln, Garten-Sand, Garten-

e Marmor-Kies, d Springbrunnen-guren ete. liefern beſtens [7861E. Linie Sr.BGeeeaeeeeeaaeaaeeaaeKönigl. Preuss. Klassenlotterie.Jch s hierdurch in z Wpng. daß die Looſe zur zweiten Klaſſe

bei Verluſt des Aurechts bis W
abzuheben gFreitag, den 2. Mai, Abends 6 Uhr

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer Vrenkel.
Königlich Preussische TLotterie.

Die Eruenerung der Looſe

[9765

zur zweiten Klaſſe 162. Lotterie i Kern des weiteren Anrechtes bis Di

at,de wer Freitag, den 2 Abends 6 Uhr m
Oskar Herrmann, Kgl. Lotterie-Einnehmer.

Di

u Slangon Gosollsohaltsroisen

S den Karpathen
r Autoritäten empronien. eu Carl Stangen Keise-Dureau,

i ediple in Rollen und Bogen, Rollenpapier

Leinwand, engl. Whatman, engl. Whatman
riſtol-Carton, feinſte Zeichen-

werkzeuge, Reißſchienen bis 175 om lang, feinſte

Vegründet 1862.

J P 9 Tage, 1150 Mark. Bis Wom und Nenapel.

550 Bis Venedig. Mailand und Seen.1 Jah, i6 Jnli, 16. Anguſt dieſelbe Tour.

Mai, 10 Tage, I. Cl. 350 Mark, II. Cl. 300 Mark, 14 Tage 450 Mark
9. Jnni, 7. Juli, 4. Augnſt, 18. AÄuguſt, 1. Septemöer dieſelbe Tour.

ltalien

Paris 3
Constantinope

[9760 J

BRudapest, Soſia, Constantinopel,24. Mai, 2 Tage, 900 Mk.
900 BRukarest.16. Auguſt, 20

26. Mai, 14 Tage, I. Cl. 500 Mk., II. Cl. 450 Mk. Paris und London
London 4 August, dieſelbe Tour. vereinigt 19. as, A8. August,

S. September, dieſelbe Tour. September, 20 Tage, 750 Mk.
16. Junü, 34 Tage, 1300 Mk. Nordkap, Kardangerfjord.Schweden 46 1550 Nordkap. Schönste Touren d. Land,

Fmii, 38 1350 Gutbrandsthal, Nordkap.und J. Im 25 800 Schönste Touren durehs Land. S
Norwe en u. S Kprälap. Bunens Tand9 2. August 20 600 Christiania, Ringerike, Stockholm.

Extrafahrt nach Stockhoim über W'isby, 10. Fali und 31. Fulä.
2. Julä, 20 Tage, 500 Mark. Tatra-Gebirge, Rudapest, Wien,

August Dieſelbe Tour.
w. Italien, Spanien, Orient, Indien in vert.

Proſpecie für Reiſen gratis in

Erſte Deutſche Unternehmung für Geſellſchaftsreiſen nach allen Ländern der Erde,

Berlin W. Mohren-Strasseo 10.
Parkb ad 9 all P. Expedition der

„Lustigen Hallenser“
Die Badeguſtalt iſt an Sonn und Feſttagen von a 68. (o286

Mittag 1 Uhr ab geschlossen. (9781
Bei August Peter, Königſtraße 20 a

ſind die r h e e ezu 40 .4 zu haben.
m

e ſang
ne wüſshann grauer e

vofort trocknen

[9786

W e r,
I neben der Vorſorge für ſeine Familie vder für's eigene Alter, eine

ſichere 5ige Anlage ſeiner Baarmittel bezwecken will, der nehme
eine abgekürzte Kapitalverſicherung bei der
Newyorker „Germanig Pbebensrers.-Gegellchaft

üm Berlin. Leipziger Platz 12.

226,319,585

J 5

2 genuehlos e
m le e

c Beſtand 31. December 1889 Haupt- Niederlage in Halle bei Helmektives Vermögen 63,010 357 bold Co. ferner bei G. Osswald,Ueberſchuß 3,927,032 Geiststrasse in Brehna: Louis MogkK.
Jährliches Baar- Einkommen 12,592,000 Landsberg: J. C. Poetzsech. ([9762

Auflage 352,000; das verbreitetſte
aller deutſchen Blätter überhaupt;
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen in
zwölf fremden S7Sprachen.

Die Modenwelt. Jllu
ſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten.
Monatlich zwei Num-

Preis viertel
rn M. 1.25 75Kr.

ähr icherſcheinen:
24 Nummern mit Toiletten

und Handarbeiten, ent
gegen 2000 Ab

ildungen mit Beſchrei
bung, welche das gan
Gebiet der Gardero
und Leibwäſche für Da
d men, Mädchen und Kna
ben, wie für das zartere

Kindesalter e ebenſo die Leibwäſche für
erren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wiedie Handarbeit en in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmufſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Bnuntſtickerei,
Namens-Chiffren 2c.

e nach Wahl der Verſ.-Dauer v. 15, 29 oder 25 Jahren mitgleichyeitiger Dividendenanſammlung, erböbte Gewinnchancen durch
Ahivagchſen der Verſ, Summe um 5055 [9544

Alles Nähere durch Proſpekte.

Die GeneralAgentur Halle a. S.

G. r 2. mern.

hen ringia
Verſicherungsgeſelſſchaſt in Erfurt.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Ban-
quier Fulius Becker in Halle a. S., alte Promenade 4e die Haupt-agentur der Lebens- und Unfall Verſiceringsabtheunng unſerer Geſellſchaft

übertragen haben. Dem Genannten iſt auch i freundſchaftlichen Ueber-
einkommens mit unſerm Hauptagenten Herrn Carl Hoffmann, kleine Stein
ſtraße 9, das von letzterem bisher beſorgte PrämienJnkaſſo der Lebens-Ver-
ſicherun e übertragen worden. Herr Carl Hoffmann vertritt
uns nach wie vor Abonnements werden jederzeit angenommen beiAußerdem vertreten uns noch [9791 allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

für Halle a. S., Herr Alfred Türk, Meckelſtraße Nr. 9 und en e efür Halle S. und Giebichenſtein Herr Alfred Wenlert, Wien Ovperngaſſe 3.Sophienſtraße 153.

Wir bitten das geehrte Publikum, ſich in allen Verſicherungsangelegen-
heiten der Vermittlung der e Herren bedienen zu wollen.

Erfurt, den 23. April 1890.
Die Generalagentur

der Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia
Krupp-

Unter Bezugnahme auf „obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur
Vermittlung von trag auf Lebens, Ausſteuer, Renten und UnfallVer-
ſicherungen aller Art. d Prämien ſind angemeſſen und feſt ohne Nach
ſchu v indlichkeit, r i Capitalverſicherungen auf den Todesfall mitAnt i am Gewinn. Pro wecte und Antragspapiere ſtehen unentgeltlich zu bitter empfiehlt täglich friſch [97512

ienſten.Halle a. S., den 23. April 1890. Carl Koen, Herrenſtraße 1.
Jeſus Becicer, Bankgeſchäft, de t dere n

Hauptagentur der Thuriungig, den bekannten Verkauſſtellen. [9661

Pelzwaaren
übernimmt zum Conſerviren

Christian Voigt,
Halle a. S. [9075

Feinſten geriebenen Napfkuchen mit
Vanilleguß, ſowie varzäa en Matz
u. Kartoffelkuchen von feinſter Sahnen
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Die diesjährige Frühjahrsversammlung
10 Uhr zu Halle im „Stadtschützenhause“ statt.

„eingefahren, an Kinder gewöhnt, ca.

Vamn Hovr
Bester Im Gebrauch PIIIigster.er A.Kg. genügt für 100 Tassen

Feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig. (2108

Taupt- Niederlage von van Houten's Cacao bei A. Krantz Wachf., Halle a/S.
Hekannkmachung.

Wir machen hierdurch bekannt, daß der unter
zeichnete Verband beſchloſſen hat, daß diefenigen Ar
beiter, die etwa von einem Verbaudsmitgliede ent
laſſen werden ſollten, weil ſie am 1. Mai eigenmächtig
von der Arbeit weggeblieben ſind, in keiner anderen
dem Verbande angehörigen Fabrik wieder beſchäftigt
werden dürfeu-

Der Verband der Metall- Induſtriellen
für Halle (Saale) und Umgegend.

—LIevrm. Bertram. C. A. Callm. A. L. G. Dehne.
Dicker Werneburg. Block Buschmann.

Wallesche Maschinenfabrik. Andreas Haassengier.
F. Merbst Co. HIeber Streblow. Kaufmann

Krüger. E. Leutert. P. Lindenhahn. V. Lwowski.
Otto Neitsch. Vereinigte Pommersche Eisengiesserei
und Hallesche Maschinen-Bauanstalt. Reuter
Straube. L. Schäfer F. Schmidt. Schmidt
Spiegel. H. W. Seiffert. AIwin Taatz. Herm.
Tonding Co. Wegelin Hübner. Weise
Monski. A. Wernicke. A. Werneburg Co. IIerm.
Wintzer. Wolff &K Meinel, Wuth Diederich.
F. Zimmermann K Co. Carl Melzer. Wilh. Kramer.

W. Stavenhagen,

UGGGGGGOGG G aaaeeGyps u. Rohrgewebe,
StnekK-, Putz- und Estrich-Gyps, weites, enges und doppeltes
Rohr-Gewebe, auch Bundrohr., Rohr-Haken, Latten ete.

empfehlen u. liefern beſtens [9488
wane a. s. Ed. Lincke Ströfer. nan a.

Alle Angehörigen des H. K. S. V. erlaubt sich unterfertigter S. O.

zu dem [9755Preitag, den 2. Maf abends s h., e. t.
im „Neuen Theater“ stattündenden

S. C. Antrittscommers
oinzuladen und bittet um zahlreiches Erscheinen.

Der S. C. zu Halle a. S.
Das präsicdirende Corps Teutonia.

I. A.
Schlegel F

3 Dienstag 5 U. Ueb. f. Dam. Volkesch. Anm'Simng X sing. Mitgi. b. Reuvice, Sebillerstr. 37. [9774

Das Töchter-Pensionat
von Lina Sellheim, Halle a S., Laurentiusſtr. 7,

gewährt jungen Mädchen auf Grund echt chriſtlicher Erziehung eine gediegene
wiſſenſchaftliche, ſowohl wie wirthſchaftliche und geſellſchafttiche Aus-
bildung. Die Anſtalt hat ihr eigenes Haus, gute Wohn und Schulränme.

Aufnahme jederzeit. Näheres durch die Proſpekte. [9737
Perein der Lerate im Reg.- Bez. Nerseburg und.

Herzogthum Anhalt.

findet Donnerstag, den s. Mai 1890 Vormittags pünktlich

Tagesordnung:1. Geschäftliche Mittheilungen, 2. Wahl des Schiedgerichts und des
Abgeordneten zum Aerztetage, 3. Vortrag des Herrn Dr. Hertzberg sen.
über Diphtherie, 4. Besprochungen über die Intuenza, eingeleitet durch

Herru S.-R. Dr. Räsel. Der Vorstand.
Ver dingung.

Zu einem Nennen Schulban in Cröllwitz ſollen verdungen

werden: [9784J. Die Erd und Manrerarbelten incl. Material veranſchlagt zu 22,773,10
2. Die Zimmer u. Stagakerarbeiten 550,763. Die Schieferdeckerarbeiten 1667.07Zeichnungen, Anſchlagsauszug und Bedingungen liegen im Baubüreau
Halle, Blnmenſtraße 17 (II Treppen) bis 6. Mai 11 Uhr zur Einſicht aus.

Stammſchäferei Löberih.
Poſt Zörbig. Station Stumsdorf. Magdeb. Leipzig.

Oxfordshiredown-Vollblut.
Der freihändige Verkauf von 60 Stck. tadelloſen Jährlingsböcken be-

ginnt am 12. Mai er. Große, ſchwere, leicht ernährbare Körperform, bei
tiefem geſchloſſenen Wollfließ. Die Preiſe ſind den jetzigen Zeitverhältniſſen ent
ſprechend geſtellt. Die Heerde iſt in Magdeburg 1889 mit dem erſten Preiſe

prämiirt. 9632Dom. Löberitz im Mai 1890.
Dörries.

Jn Leipzig in günſtiger Lage ge-
legen iſt ein

Fabrikgrundfſtück
Ziegenbock,

1 Jahr alt, mit oder ohne Wagen und
Geſchirr zu verkaufen [9792a von 1234 Mr. Fläche 44 Mr.
S Mößtzlicherweg l. für u Bohg von65,0 unter gunſtigen BedingungenEin brauchbares Arbeitspferd ſteht zu verkaufen. Austunſt criheul en

9770 F. Rolät,zu verkaufen 9723Kütten No. 8. Lobe Straße 44 Leibzig.

2

Holz Auection
am Montag den 5. Mai 1890 Vorm. 9 Uhr

guf dem Gartenhause aus den Schlägen Heidelbeerstrauch, Steile-
Klinke, Schwendeberg, Steinberg und Hirsechroth des Reviers
Pansfelde.

Heidelbeerſtrauch
Schwendeberg Steinberg Hirſchroth

Sortiment und Steileklinke.
Raummeter

n v 12 1 2Weißbuchenſcheit II, geſpalt. 13 2 8Rothbuchenſcheit II. 320 527 609Birkenſcheit 6 S 2Eichenkuorren 120 S 16I. 100 200 208Buchenknüppel II. 17 82 36Eichenknüppel 300 I 33Die erſten drei Schläge liegen unmittelbar an der Chauſſee beim Garten
hanſe, die beiden letzten bei Pausfelde. [9759Bedingungen im Termin, Anzahlung.

Pansfelde am Harz, den 25. April 1890.
Der Oberförſter Hunnemann.

Offene n. geſuchte Stellen.
4

L. O O S E.
Ein solides Bankhaus sucht tüchtige, honette Verireter zum Verkaufe von in

ganz Deutschland gesetzl. erlaubten Anlehensloosen geg. Monatszahlungenv.
Hohber Voerdienst, event. festes Gehalt. Offerten sub „Loose“ an HAASEN-

STEIN K VOGILER in MAaGDEBURG. 28
Ein erſter Verwalter mit beſten
Zengniſſen wird zum ſofortigen Antritt
Frwned auf Rittergut Boblas bei
Naumburg a. S. [(9726
Für ein Rittergut von 600 Morgen

wird ein nicht zu jungzer, ſolider und
fleißiger Verwalter zum 1. Juli ge-
ſucht. Meldungen mit Zeugnißab-
ſchriften unter O. 2 an die Expedition

erbeten. 19758Zum 1. Juni wird ein einfaches j.
Mädchen, welche ſchon etwas Beſcheid
weiß oder vielleicht ihre Lehrzeit be
endet hat und ſich keiner hänslichen
Arbeit ſcheut, als Mamſell geſucht.

Offerten bitte unter Chiffre M. L.
poſtlagernd Heldrungen I zu ſenden.

Junge Damen, welche das Kochen
erlernen wollen, finden unter günſtigen
Bedingungen Aufnahme im Potel
Fürſtenhof in Friedrichroda. ([9792
Suche zum 15. Juni eine Kinder

gärtnerin 2. Klaſſe, oder gebildetes
Kindermädchen für 2 kleine Mädchen,

2 und 1 Jahr alt. [9725Fr. Hauptmann von Sehwedlev,
Halberſtadt.

Vermiethungen.

Poſtſtraße 15
neben „Stadt Hamburg“ iſt die
herrſchaftl. einnerichtete III. Etage
getheilt die rechte Hälfte 12 Piecen
mit Balkon nach dem Garten und
Aufzug zur Küche, links 9 Piecen

event. mit Gartenb. 1. Okt.
rc. Beſicht Il od. 3-5. Meld.
I. Etage b. Albert Drechslter.

Freundl. Wohnung
4Stuben, 3 Kamnern, Küche,

Speiſek. und ſonſtigem Zubehör,
Preis 160 Thlr. iſt zum 1. Oe-
tober zu vermiethen, Beſichtigung
11--1 Uhr

Hosvitalplatz 1.
9601

Gnt möbl. Wohnnngen für die
Herren Studirenden 9656

Schulgaſſe 4.

Baustelle der Magdebargerstrasse!

Jch beabſichtige mein circa 700
Qundratmeter großes Grundſtück der
Mandeburgerſtraße nahe der Kugel
5 Garten) bei wenig J ariurg

t,Reſtkapikal zu 4 auf 5 Jahre fe
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft

ertheilt 1776Louis Richter,z; gr. Ulrichſtr. 27, J.
Baugtell auf Veinem Berlin
Das frühere Rauchfuß'ſche Wohn-

haus, kleiner Berlin, iſt bei wenig An
zoblung eventuell als Eckbanſtelle billig

zu verkauſen. 19777Nähere Auskunft ertheilt
Louis Riehter, gr. Ulrichſtr. 27, I.

Hotel- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber verkaufe

mein Hotel ſten Ranges rig m
arletzten Jahre ca. 40 000Forderung 9 000 wart 19771

Auskunft ertheilt Th. Pranz
Schmidt, Halle a/S.

u Feuer TLaöäSO Gram ten verkauft per Dutzend 40 Mark

Domänen-Verpachtung.
Die Domäne Mönchehof im Kreiſe

Caſſel, Regierungsbezirk Caſſel ſoll auf
18Jahre von Jobannis 1891 ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Dieſelbe hält an Areal 164,1582 ha
darunter 0,8924 ha Hofranum, 1,3743 ha
Gärten, 122,7304 ha Acker, 25,5195 ha

15,3286 ha Hutung und 0,3130 ba

eiche. nMindeſtbetrag des jährlichen Pacht
zinſes 10000 Mark; erforderliches
verfügbares Vermögen 62000 Mark.

Bietungstermin iſt auf
Donnerſtag den 22. Mai d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer vor dem Geheimen
Regierungsrath von Eſchwege anbe-
raumt, vor welchem zeitig voraus Pacht- B
bewerber den Nachweis über Vermögen
und land wirthſchaftliche Befähigung zu
erbringen haben. Verpachtungsbe-
dingungen liegen offen im Domänen-
ſecretariat und. Domänen-Rentamt 1
hier, können auch gegen Schreibgebühr
von uns bezogen werden.

Beſichtigung nach vorgängiger An-
meldung beim Pächter, Oberamtmann
Plaß zu Mönchehof geſtattet. [9498

Caffel, am 16. April 18900.
Königliche Regiernng.

Abtheilung für direete Steuern,
Tomänen und Forſten,

Schöninn,

Aucotion
im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Dienſtag, den 29. ds., Vorm. 11

Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42 hier:
2 Sophas, 1 Schreibſecretair, 2
Kleiderſecretgire, 1 Kommode mit
Aufſatz, Nähmaſchine, 16 Bände
Brockhaus e.

Hirsch.
83783)] Grrichtsvollzieher.

Gaſthofs Verpachtung.
Jn einer größeren Stadt i

Pachtung eines Gaſthofes 2. Ranges
mit ſehr frequentem Reſtaurant Todes
fall halber auf längere Jahre ſofort
zu cediren. Zur Uebernahme ſind
mindeſtens 12000 Mark erſorderlich.
Näheres beim Geſchäftsagent Carl
Vischer in Zeitz. [(9729

Capitalien ſind a. pupill. ſich. I. Hyp.
zu 4 koſtenfrei durch mich unter-

zubringen. 90C. Rohne, Germarſtr. 7, p.

Reitpferd- Verkauf.
Ein hellbr. oſtpr. Wallach, 8 Jahre

z alt 168 em hoch vor der Truppe ge-
ritten, fehlerfrei, auch im Geſchirr
gehend, und ein Ponny wird verkauft.
Näheres Stallmeiſter Kranz, Gera

Dom. Garden bei Greifenhagen in
Pommern wünſcht einige Waggon-
ladungen Zuckerrübenſtecklinge zu
kaufen und bittet um Angebote. [9740

Die Gutsverwaltung.

z für Rechtskan-Repetitorien len
Zu erfragen in der Exped. dieſes Bl.

B. D.2.5. L. A. T.
t We

o
W Brüdorstr, Jy

V HALILE A. S.
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8-7 Uhr.

Mifkrophon 151.

Eine ſeit vielen Jahren betriebene

Hodollticblorei
iſt krankheitshalber preiswerth zuge
vertaufen. Gefl. Off. unt. B. 1260
bitte an R. Mosse, Leipzig zu ſend.

Eapital-Geſuch,
209000 Thlr. werden aufs
ein großes Gut beſten Rüben-s
bodens bei 4 o Zinſen ge
ſucht und directe Meldungen
von Selbſtverleihern erbeten
unter A. B, 15 an Rudolfſs-
Mosse in Magdeburg ([9764

60000 Mark geh ehe de
Hypothek, 1. Juli od. 1. Okt. zu leiher
lugt Off. bef. sub O. s. 2112

udolf Mosse, Halle a/S. [978

Rittergut Baumersroda bei
8 a N. verkauft zur Zucht
Jährlin geböcke

Gleiſchſchafe).

Cutacmivistratore

eines f. Rittergutes nachweiſen t
Gefl. Of
an Rudolf Mosse in Leipzig.

Schriftl. Off. sub T. g.
1114 an Rud. Mosse, hier.

Blumenſtr. 9
ſind zwei herrſchaftlich eingerichtetes
Wohunngen (Parterre n. II. Etage
zu vermiethen u. 1. Oktbr. zu bezieh.

Geſucht per Mai herrſchaftliche
r 4—-5 Zimmern, Zubehör u. Wirthſchaftsräumen, in oder
nahe bei der Stadt, ruhige Gegend
Offert. unter D. F. 21054 bef.Rudolf Mosse, Halle a. S.

iſt die erſtePogtstrasse S See
miethen. und 1. October oder
ſpäter zu beziehen. [9766

z

Per 1. Juli event. ſpäter wird inbeſter Geſchäftslage en
größerer Laden

geſucht. Off. mit Preis unt. V. s
21129 bei Rudolf Mosse, a
Halle a/S. niederzulegen. 19775

2

Möglichſt Mitte der Stadt oderz,
a gu werden zum 1. Okt.
d. J. eine große Wohnuug, beſte-
bend aus ca. 6 heizbaren Zimmern o
nebſt Zubehör, ſowie möglichſt imſr
ſelben Hanfe helle, geräumige
Parterre Lokalitäten, paſſend zug
einem reinlichen Engros Geſchäfts
geſucht. Meldungen unter F. m.
21128 Rudolf Mosese, Brüder- v
ſtraße 6, I. (97781
Keolddurant, Madt- Theater

Dienstag, den 29. April
Grosses Abend- Concert

v. Hall. Stadt u. Theater -Orchefter.
Anfang 8 Uhr. Entrée 30 Pfg

9782] W. Malle, Stadtmnſikdir.

Königstrasse 20a.
Verantwortlich L. Lehmann, Halle aS. SExpedition der Halliſchen Zeitung:

erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. lle, GGr. Märkerſtraße 13, asöffüet von 7 Übr Wer bis 7 Uby Made bauer Schweiſchle ſche Vuchdrugerei
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